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Die 8 erücht der Nachrichten. 
niſters Br = in Schleſien. Anſprache des Mi⸗ 
Docenten bu * an die Profeſſoren und Privat⸗ 
Aus Lauch verdi Königsberg. Berliner Briefe 
öttinge Dt, Koblenz und vom Rhein. — Aus 
(Pfarrer 15 München, von der baperiſchen Grenze 
an edenbacher), Leipzig und von der Donau. 
Mad ir ten. — Schreiben aus Paris. — Aus 
a ID. — Aus Stockholm. — Aus Rom und von 
ital. Grenze. — Aus der Türkei. 


* N; N 8 5 * 
Die Leinen⸗ Arbeiter in Schleſien. 


der Natur der Tagespreſſe, daß ſie, oft 
Zusammenhang, bier und dahin ihre Auf⸗ 
dieses def eichtet, Einzelnes aus der Maffe aufgreift, 
und die pricht, prüft, beurtheilt, Anderes nur andeutet 
Vo asche weitere Ausführung größern Schriften überläßt, 
lität de ge macht und verwirft, je nach der Individua⸗ 
Serfaffer, Zeiten und mancher andern Um⸗ 

die repräſentirt das vielbewegte Leben des Ta⸗ 
einen verſchiedenen Nuancen; ſie ſendet ihre 
urs aus auf Erkundigung, wo es Arbeit für ſie 
e ſie macht die Arbeit nicht fir und fertig, 
Geſchick regt an und überläßt es denen, die Macht und 
en ein Haben, auf dem gefegten und geſäuberten Bo⸗ 
ein Gebäude aufzuführen. Sie iſt friſch und muthig 
Magee er wohlmeinend, ſo lange ihr nicht die Flügel 
rk oder wohl gar abgeſchnitten werden; fie macht 
auch zuweilen einen laux pas, der aber Nieman⸗ 
ſchadet. So und nicht anders verhielt ſich im Be⸗ 
N ſchleſiſche Tagespreſſe in Bezug auf die Noth 
würde höch und Spinner im ſchleſiſchen Gebirge; es 
bunt dur hlt intereſſant fein, alle über dieſen Gegenſtand 
men I einander geſchriebenen Aufſätze in Einen Rah⸗ 
ſpinnſtez faſſen; der ſchlug Beförderung des Handge⸗ 
nengarn; vor, der andere prieß vor Allem das Maſchi⸗ 
nicht ſo lener ſchilderte die Noth, dieſer bewieß, daß es 
Wederſtg arg ſei; andere verlangten Verbeſſerung der 
wurden ble, jene ſchlugen Auswanderungen vor; hier 
langte e Fabrikanten getadelt, dort die Arbeiter; einer 
Was gi politiſche Reformen, ein anderer fociale u. f. w. 
. aus allem dieſem hervor? Das, was die 
n au ebt hatte: der Staat und die Geſellſchaft 
a fmerkfam und nahmen der Preffe ihre Arbeit 


ohne innern 
merkſamkeit 


un wohl zu erwarten, daß ſich Männer 
Gegenſtand u] welche tiefer in dieſen höchſt wichtigen 
tur nach eingingen, als es der Tagespreſſe ihrer Na⸗ 
die Sache nen iſt; die nicht blos reſumiren, ſondern 

ernſten E von allen Seiten beleuchten, prüfen und zur 
e 


rwägung vorlegen. Das hat Herr Alexan⸗ 
neer in N 


Ueber feinem eben erſchienenen Werke ge⸗ 


eften die Noth der Leinen- Arbeiter in 
Der Verf. rk die Mittel ihr abzuhelfen. *) 
nen ſchei nach ſorgfältigen Vorſtudien durch eige⸗ 
Schleſiens 5 die Verhältniſſe der Induſtriediſtrikte 
und oft zur gelernt; er hat keine Mühe geſcheut 
mehrere Tagerei von anſcheinenden Kleinigkeiten 
ſen 
mit den Behörden, wie Mmmen; durch Beſprechungen 
beitern ſuchte er ein mi mit den Fabrikanten und Ar⸗ 
Dadurch ſind ſeine glichſt klares Bild zu gewinnen. 
b Beoba . 15 

unbefangen und vorurtheils tungen und Mittheilungen 
keiner vorgefaßten a frei geworden; er ging mit 
zu den politiſchen Reformen din, denn er gehört weder 
veränderte Staatsverfaſſun die alle Uebel durch eine 
den ſocialen, die die Radial heben glauben, noch zu 
Arbeit finden; ſondern wi e Organiſation der 
wirkende Gründe der Noth kennenannigfache zuſammen⸗ 
ihm auch mannigfache Wiel zur pam fo boten fi 

lfe dar. Und auch 


than: 
Schl 


) Ein Bericht an das Comite des 
der Noth unter den Webern und Spin, Wereine zur Abhülfe 
ter Benutzung der amtlichen Quellen des oni n Selen, un⸗ 
und des königl. Provinzial⸗Steuer⸗Directora 1 . See 
u. ſ. w. erſtattet von Alexander Schneer. (Berl chleſien 
von Beit u. Comp. 1844.) Der ae if * Verlag 
der hülfsdedürftigen Weber beftimme, u Beſten 


dieſe preiſt er nicht als die einzig möglichen, ſondern 


legt ſie beſcheiden und anſpruchslos zur Prüfung vor. 
So können wir dieſes Werk höchſt willkommen nennen 
und allen denen empfehlen, die nicht blos mit Worten, 
ſondern auch in der That an dem Wohle des Ganzen, 
wie des Einzelnen Antheil nehmen. Zugleich iſt daſſelbe, 
vielleicht gegen den Willen des Verf., eine Rechtferti⸗ 
gung gegen die Beſchuldigungen, welche in neuerer Zeit 
von mancher Seite zumal gegen die ſchleſiſche Preſſe 
erhoben worden ſind; auch ſie hat die Noth geſchildert, 
und daß ſie es nicht in übertriebener Weiſe gethan, zei⸗ 
gen die Worte des Verfaſſers. Die Mittel 


gründlichen Weiſe und nicht ſo umfaſſend, wie es hier 
geſchieht. 5 } 

Das Werk ſelbſt zerfällt in 5 Abſchnitte; 1) Ger 
ſchichtliches als Einleitung; 2) Die Noth in den In⸗ 
duſtrie⸗Diſtricten; 3) die Gründe der Noth; 4) die Mit⸗ 
tel zur Abhülfe; 5) Beilagen, und zwar enthalten die 
letzteren A. Verordnung, betreffend die polizeilichen Ver⸗ 
hältniſſe des Leinengewerbes in Schleſien und der Graf: 
ſchaft Glatz; vom 2. Juni 1827. B. Ein Bericht über die 
Armenpflege im Dorfe Maiwaldau von dem Amtmann 
Maerker, Paſtor Biedermann, Gerichtsſcholz Brau⸗ 
ner, vom 10ten März 1844. C. Auszug aus der 
Schrift: „über den Schleſiſchen Leinwandhandel und die 
gegenwärtige Notb der Weber“; von dem Magiſtrat und 
der Kaufmanns⸗Societät in Landeshut (Breslau, im 
Ver age von Joſeph Max u. Comp. 1827). 0. Rück⸗ 
blicke auf die Noth der Weber in den Jahren 1816, 
1817 und 1818. E. Ein Bericht aus der Breslauer 
Ztg. vom 6. Februar 1841 über die Unterſtützungen, 
welche im Winter 18% von Seiten des Staates 
den Webern zu Theil geworden ſind. F. Gutachten 
des Schleſiſchen Provinzial-⸗Landtages über den verän⸗ 
derten Entwurf einer neuen Leinwand⸗ und Schleier: 
Ordnung. G. Regeln für einen guten Flachsbau; vgl. 
Ed. Pelz (im Bresl. Volkskalender 1845 S. 37). 
II. Koſten⸗Anſchlag für eine Spinnſchule. I. Preis 
Courant von Leinen⸗Maſchinen⸗ und Tow⸗ (Werg⸗) Gar⸗ 
nen. K. Summariſche Nachweiſung der in dem ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirge verarmten Spinner und Weber. 

Man ſieht aus dieſer Inhalts⸗Anzeige, daß der Stoff 
welcher uns hier auf dem engen Raume von 170 Octav⸗ 
Seiten geboten wird, ein ſehr reichhaltiger it. Die 
wichtigſten Abſchnitte für uns ſind der dritte und vierte: 
„Die Gründe der Noth“ und „die Mittel zur Abhilfe”; 
jedoch werden wir, um dem Verf. möglichſt zu folgen, 
auch einen kurzen Abriß über die übrigen geben, * 
da ſie genau unter einander zuſammenhängen. — 
nicht unbedeutendes Intereſſe wird allen, die dieſem e⸗ 
genſtande ihre Aufmerkſamkeit ſchenken⸗ die eee 
Einleitung ſein, ſo trübe auch die Vergleichung der u 
gangenheit mit der Gegenwart ſein mag. Wir erfah⸗ 
ren aus ihr, daß am Ende des vorigen und im An⸗ 
fange dieſes Jahrhunderts die Leinen⸗Induſtrie ſich im 
größten Flore befand und der jährliche Export ins Aus⸗ 
land, abgeſehen von dem, was in Schleſien verbraucht 
wurde und in die übrigen deutſchen Länder ging, 1.500000 
Schock, im Gelde nach der Berechnung des Verf. 13 
Mill. Thlr. betrug, während andere Statiſtiker allerdings 
weniger angeben. Hamburg und Bremen brauchten 
und verſandten allein 800,000 Schock. R Der Verfall 
dieſes wichtigen Induſtriezweiges ſchreibt ſich alſo 
nicht von heute und geſtern her, ſondern es ge⸗ 
hörten die Ereigniſſe faſt eines halben Jahrhunderts dazu, 
um den gegenwärtigen Zuſtand herbeizuführen. In einer 
ſchätzenswerthen und ihm eigenthümlichen Unterſuchung 
giebt der Verf. die Urſachen im Allgemeinen an, 
welche zu dem allmähligen Verfalle beitrugen. Zunächſt 
waren es die Folgen der franzöfiſchen Revolution, die 
Vereinigung Belgiens mit Frankreich und die dadurch 
bewirkte Verbreitung der belgiſchen Leinen, Napoleons 
Continentalſperre, die Befreiung der ſpaniſchen Colonien 
vom Mutterlande, und die auf Schleſien ſtets ſchwer⸗ 
laſtende Absperrung des ſonſt verbündeten Rußlands, 
welche die Abſatzwege für die ſchleſiſchen Leinen mehr 
oder weniger zerſtörten. Zur eit der Continentalſperre 
warf ſich England mit feinen Mächtigen Capitalien auf 


* 


zur Abhülfe aber, welche der Verf. im Aten Abschnitte 
angiebt, ſind auch großen Theils von der Preſſe be⸗ 
ſprochen worden, wenn auch vielleicht nicht in der 


die Leinenfabrikation; vom Staate auf jede Weiſe un⸗ 
terſtützt, überſchwemmte es bald den fremden Markt 
mit feinen Waaren. Hiezu kam die Gewerbefreiheit in 
Preußen, ſonſt von ſo wohlthätigem Einfluſſe, hier 
nachtheilig wirkend, indem „alle diejenigen der Weberei 
zuſtrömten, denen eine andere Beſchäftigung weniger 
ſelbſtſtändig und behaglich erſchien.“ Man vergeſſe nicht, 
daß ſich dieſer Induſtriezweig auf einen verhältnißmäßig 
kleinen Raum zuſammendrängte, und ſobald Viele 
ſich demſelben hingaben, auch unter veränderten Ver⸗ 
haͤltniſſen die Noth um fo intenfiver werden mußte. 
Der fremden Concurrenz ſuchten die Kaufleute durch 
niedrige Arbeitslöhne zu wehren; aber je ſchlechter der 
Lohn, deſto ſchlechter wurde die Arbeit, wodurch freilich 
die Sache nur verfchlimmert wurde. Damit hing die 
Vernachläſſigung des Handgeſpinnſtes zufammen, — ein 
Umſtand, auf den wir ſpaͤter noch zurückkommen wer⸗ 
den; hier nur ſo viel, daß nach allem, was der Verf. 
beigebracht hat, die von Vielen, beſonders von Ed. 
Pelz ſowohl in ſeinen Broſchüren als in dieſer Ztg. 
vertheidigte Anſicht über den Vorzug des Handgeſpinn⸗ 
ſtes vor dem Maſchinengarn neue Geltung gewinnt.“) 
Rechnen wir nun noch zu dem Obigen, daß der Luxus 
und die Anſprüche an das Leben bei Fabrikanten wie 
bei Arbeitern ſich fteigerten, daß mithin jene ſoviel Ge⸗ 
winn als möglich aus der Arbeit zu ziehen ſuchten und 
dieſe mehr brauchten, als in der frühern ſogenannten 
guten Zeit, daß ferner an die Stelle des directen Han⸗ 
dels der Zwiſchenhandel durch die Hanſeſtädte trat und 
die Hamburger und Bremer Commiſſionäre thatſächlich 
in verhältnißmäßigen Proviſionen nahmen — ſo werden 
wir zugeben müſſen, daß der immer größer werdende 
Verfall eine nothwendige Folge der zu geringen Auf⸗ 
merkſamkeit war, welche von den Betheiligten dieſen 
Verhältniſſen überhaupt gewidmet wurde. Welches die 
ſpeziellen Gründe der in neuerer Zeit immer mehr 
hervortretende Noth ſind, darüber im 1 Artikel. 
St. 


„) Vergl. z. B. die von dem Verf. mitgetheilten Anſichten 
des Webers Hauffe, S. 11—16, ferner das Schreiben eines 
renommirten Exporteurs in Hamburg an ein bedeutendes 
Handlungshaus in Breslau S. 23—26, wo es unter An: 
derm heißt: „die engliſchen Leinen find ſämmtlich weniger 
dauerhaft als die deutſchen Leinen, weil das Maſchinen⸗ 
ee nicht fo feft als das Handgeſpinnſt iſt 
u. ſ. w.“ ? 
An lan d. 

Berlin, 19. September. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richtsrath Grafen v. Kanitz auf Podangen u. dem Grafen 

„Finkenſtein auf Jäſchkendorf den rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe; dem Commerzien⸗Rathe Wächter 
zu Tilſit, dem Secretair des Provinzial: Schul⸗Colle⸗ 
gume zu Königsberg, Hofrath“ Töppen, und dem 
General Secretair des weſtpreußiſchen landwiöthſchaft⸗ 
lichen Vereins, Lehnſtädt, zu Marienwerder den 
9 9 vierter Klaſſe; ſo wie dem Grafen 
v. Borcke auf Tolksdorf den St. J iter⸗ 

* f f St. Johanniter Orden 

Se. Majeſtät der König haben dem General⸗Major 
von Beyer, Commandeur der Sten Kavallerie⸗Brigade, 
die Anlegung des Komthur⸗Kreuzes mit dem Stern, ſo 
wie dem Oberſten von Graeve, Commandeur des 
Sten Küraſſier⸗ Regiments, und dem dieſem Regiment 
aggregirten Major, Grafen von Poelzig, die Anle⸗ 
gung des Komthur⸗Kreuzes vom großherzoglich ſachſen⸗ 
weimarſchen Falken⸗Orden, Allergnädigſt zu geſtatten geruht. 

Der konigl. würtembergſche Geheime Rath v. Piſto⸗ 
rius iſt von Stuttgart hier angekommen. 

J (A. P. 3.) Mehrere deutſche Zeitungen haben von 
einer Anſprache berichtet, welche der Herr Miniſter der 
geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten 
am 25ſten v. M. an die verfammelten Profeſſoren und 
Privat⸗Docenten der Univerſität Königsberg gehalten 
habe. Der Parteigeiſt hat dieſe Rede bereits zum Ge⸗ 
genftande feiner Beſprechung gemacht, fo daß es für 
den Freund der Wahrheit von beſonderem Intereſſe ſein 
mag, von dem wahren Inhalte derfelben unterrichtet 
zu werden. Nach einer uns zugekom ber diebe den 
verläſigen Mittheilung war der Inhalt der SR den 


el 


Weſen nach folgender: „Sie haben, meine geehrten 
Herren, mich zur Säkularfeier Ihrer Univerſität einge⸗ 
laden. Mit Vergnügen bin ich Ihrer Einladung ge⸗ 
folgt; ich wünſche, mit Ihnen die erhebenden Eindrücke 
zu theilen, die eine ſolche Feier begleiten, und bei dieſer 
Gelegenheit zugleich mit Ihnen zu berathen, was zum 
Heil und Segen der Univerſität noch beſonders zu thun 
fein möchte. Wenn abermals ein Jahrhundert verfloffen 
fein und ein Berichterſtatter von der jetzigen Feier er⸗ 
zählen wird, möge er dann mehr zu thun haben, als 
die äußeren Feſtlichkeiten und Aufzüge zu beſchreiben, 
welche die Feier auszeichnen werden, möge er auch Mel⸗ 
dung thun können von der Gründung neuer oder der 
Verbeſſerung alter Anſtalten, von einer neuen Erhebung 
des Geiſtes der Univerſität, welche auf die jetzige Sä⸗ 
kularfeier zurückzuführen find! Sie werden, meine Her⸗ 


1904 


tige Geſinnung hat ihren Grund und dauernden Halt 
nur in der Religion, und darum iſt es eine erfreuliche 
Erſcheinung, daß das religiöſe Leben in unſerem Vater⸗ 
lande neues Wachsthum gewinnt. Eine ſittlich⸗religiöſe 
Geſinnung iſt es auch, welche unſeren König und Herrn 
durch und durch erfüllt; er ſchämt ſich des Evangeliums 
nicht. Auf dieſem Grunde fühle auch ich mich ſtehen 
und habe in einem langen Leben, unter den Erfahrun⸗ 
gen, welche die über unſer Vaterland gekommenen gros 
ßen Geſchicke und eigenen beſonderen Erlebniſſe mich 
machen ließen, die zuverſichtliche Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß man nur in dem Maße, als man in jenen 
Grund tiefer eindringt oder ſich darin befeftiget, der 
wahren Freiheit ſich nähert. Wenn die Lehrfreiheit mit 
ſolcher Gefinnung geübt wird, fo wird dann auch die 
Auswahl und der Vortrag des Stoffes, welcher als 


— — 


ren, mit mir den Wunſch hegen, das bevorſtehende Feſt Lehre an die akademiſche Jugend zu bringen iſt, nicht 


mit völlig unbefangenem und freiem Gemüthe begehen 
Ich glaube es Ihnen daher ſelbſt ſchuldig 
zu fein, gewiſſe Vorgänge nicht unberührt zu laſſen, 
welche das freundliche Verhaͤltniß der Univerſität zu 
ihrem erhabenen Rektor in den letzten Jahren geſtört 
Es ſind Ihnen Eröffnungen gemacht worden, 
der Ehrfurcht und 
ſchmerzlich berühren muß⸗ 
gingen jedoch Verkennungen 
welche das Gemüth des 
cht anders als tief betrüben konn⸗ 
Geſchwätz über Beſchränkung der Lehr⸗ 
über reactionaire Tendenzen hatten bei Män⸗ 
nern Eingang gefunden, die als Forſcher der Natur, 
des Alterthums und in anderen Gebieten des Wiſſens 
eine ernſte und gründliche Kritik anzuwenden pflegen, 
und auf ihre Auffaſſung des Lebens, wie ihr dadurch 
einen nicht erwünſchten Einfluß 
Diejenigen, welche jenen von der 
Parteiſucht verbreiteten Nachrichten Gehör gaben, ſuch⸗ 
ten zwar ihr Gefühl der Ehrfurcht für den Monarchen 
durch die Vorſtellung zu beſchwichtigen, daß es nicht 
die Geſinnungen des Monarchen, ſondern die Rath⸗ 


zu können. 


hatten. 

welche M 
Liebe für ihren König erfüllt, 
ten. Dieſen Eröffnungen 
und Mipverftändniffe voraus, 
erhabenen Rectors ni 
ten. Leichtes 
freiheit, 


inner, von Geſinnungen 


bedingtas Verhalten, 
zur Folge gehabt. 


ſchläge oder Handlungen der Miniſter ſeien, welche das⸗ 
jenige bewirkten, was ihnen als Hemmniß der geiſtigen 


Entwickelung unſeres Vaterlandes erſchien; fie überfahen 


aber, daß der königliche Wille ganz nach Gefallen 
die Miniſter wählt, und daß die eine Hand den 


Mann, welchen die andere gerufen, wieder entläßt, wenn 
er nicht mit eigener, freier Ueberzeugung, aber auch mit 


voller Treue, der Ausführung der königlichen Abſich⸗ 


ten ſeine Kräfte weiht. 


keine Zweifel darüber gelaſſen, daß die Mißverftändniffe 
verſcheucht find, daß die Univerfität die edlen Abſichten 
ihres Rectors in vollem Umfange zu würdigen verſteht 
und nur einem Streben Raum gebe, wie ihre hohe 
Beſtimmung ihr ſolches vorzeichnet. Darum komme 
ich auch als Bote und Verkündiger freundlicher Geſin⸗ 
nungen Ihres erhabenen Rectors zu Ihnen, meine Her⸗ 
ren. In den nächſten Tagen werden Sie wohl das 
Glück haben, den Ausdruck dieſer Geſinnungen aus 
Allerhöchſtem Munde ſelbſt zu vernehmen. Sie werden 
aber, meine Herren, um der Wiederkehr ähnlicher Miß⸗ 
verſtändniſſe auf immer die Thür zu verſchließen, viel⸗ 
leicht von mir einige Andeutungen darüber zu erhalten 


wünſchen, worauf die Abſichten Ihres erhabenen Rek⸗ 
tors, mit Berückſichtigung der Zeitverhältniſſe, beſonders 
Sie kennen die reiche Begabung des 


gerichtet ſeien. 


Königs, unſeres Herrn, ſeine freie und großartige Be⸗ 


wegung in allen Gebieten des geiſtigen Lebens. Mit 
der Natur eines ſolchen Geiſtes iſt das Wollen irgend 
einer willkürlichen Beſchränkung der Lehrfreiheit ganz 
unverträglich. Der König achtet mit Ihnen dieſe Frei⸗ 
heit als ein Kleinod, welches allen preußiſchen Univerſi⸗ 
, Aber wie 
jede Freiheit dieſen Namen nicht verdienen würde, wenn 
ſie in nichts Anderem beſtände, als in einem unge⸗ 
hemmten Thun und Laſſen nach ſubjectivem Meinen 
Lehrfrei llen des Einzelnen, fo hat auch die akademiſche 

freiheit ihr inneres Maß; der individuellen Freiheit 
hrer ſteht der poſitive Beruf der Uni⸗ 
Inhalt ihrer hierdurch beding⸗ 
die Naturwiſſenſchaften be⸗ 
En im Gebiete derſel⸗ 
Grenze ſtößt, als das individuelle a 2 Ne 
ortrage der Philoſo⸗ 
mit der Ge⸗ 


f i en. Ich bi 
zwiſchen der Wiſſenſchaft und en a 


nd aufzuziehen, beide haben einander drin⸗ 
end nöthig, und wir wollen uns freuen, daß belde 
jetziger Zeit mit gegenſeitigem Verlangen ſich 
Von Seiten der Univerſitäten, welche dieſen 1 
iſt dabei nur 
eſonders zu achten. Die Männer 
welche mit Segen das Leben nen 
i ürdi ilden 
nd die Jugend des Vaterlandes würdig heranbi 
1 neben dem vollen Beſitze ihrer Wiſſen⸗ 
chtigen Geſinnung erfüllt ſein 
dem Wiſſen zugleich dieſe auf alle Weiſe zu 
Eine ſolche innige Verbin⸗ 
dung thut beſonders in unſerer Zeit Noth. Eine tüch⸗ 


täten erhalten und bewahrt werden müſſe. 


und Wo 


der einzelnen Le 
verſität und der objective 
ten Idee gegenüber. Was 
trifft, fo verſteht ſich von ſeldſt, 
ben die invividuelle Lehrfreiheit e 


verhält es ſich jedoch mit dem B 
phie in ihrer Anwendung auf das Leben, 
ſchichte, der Theologie, der Jurisprudenz. 
entfernt, 
Scheidewan 


auch in 
ſuchen. 
Verkehr 
auf zwei 
der Wiſſenſchaſt, 


beſonders zu vermitteln haben, 
Punkte b 


wollen, müſſen, ned n 
ſchaft, auch von einer kü 
und neben 
fördern Bedacht nehmen. 


Spätere von der Univerſität 
ausgegangene Erklärungen haben dem erhabenen Rector 


ſchwierig fein. Bei denjenigen Wiſſenſchaften, welche 
auf Staat und Kirche ſich beziehen, wird man auf das 
reale Beſtehen des einen wie der anderen die angemeſſene 
Rückſicht nehmen, damit die Jugend nicht verwirrt, 
ſondern belehrt werde; man wird, indem man die Wiſ⸗ 
ſenſchaft mit dem Leben in Verbindung bringen und 
das letztere unter den Einfluß der Erſteren ſtellen will, 
der Jugend gegenüber nicht Lehren vortragen und 
empfehlen wollen, welche, die durch die Natur und 
das geſchichtliche Leben des vaterländiſchen Staates 
gegebenen Bedingungen ſeiner Exiſtenz und ſeiner 
Erhaltung verkennend, das Leben des Staats in ſeinen 
Wurzeln angreifen. Noch habe ich eines Punktes zu 
erwähnen, der die Handhabung der akademiſchen Disciplin 
betrifft. Der Trieb unter den Studirenden, ſich zu 
affoziiren, iſt ein natürlicher; auch fürchtet ſich die Re⸗ 
gierung vor Studenten Verbindungen, als der Sicher⸗ 
heit des Staats beſondere Gefahr bringend, nicht. Es 
iſt daher auch keinesweges dieſe Furcht und ein dadurch 
wacherhaltenes Mißtrauen, welches die akademiſche 
Disciplin in Form der Polizei jenen Verbindungen ſoll 
entgegentreten laſſen. Nichts als unmittelbare, aber 
auch thätige Liebe zur Jugend, der Hoffnung des Vater⸗ 
landes, ſoll die akademiſche Disciplin beſeelen. Ent⸗ 
ſchließen ſich Lehrer, welche die ſtudirende Jugend gern 
verehrt, dazu, auch außer dem Katheder⸗Vortrag in ein 
näheres Verhältniß mit derſelben zu treten, laſſen ſie es 
ihr bei der Befriedigung des Aſſociationstriebes nicht 
an Leitung und fortgeſetzten Rathſchlägen fehlen, neh⸗ 
men ſie ſelbſt in geeigneter Weiſe Theil an Gemein⸗ 
ſchaften, welche Kunſtgenuß, wiſſenſchaftliche Unterhal⸗ 
tung, unſchuldiges Vergnügen zum Zwecke haben, ſo 
werden Verbindungen, die ohnedies leicht ausarten und 
denen ich daher, als ſie neuerlich entſtehen wollten, die 
Genehmigung zu verſagen mich veranlaßt gefunden habe, 
heilſam und wohlthätig wirken können. Nach dieſen 
Andeutungen, wovon ich glaube, daß ſie bei Ihnen all⸗ 
gemeinen Anklang finden werden, reiche ich Ihnen Allen 
ſammt und ſonders die Hand aufrichtigen Vertrauens. 
Vor dem Eingang zu der uns bevorſtehenden Feier 
bleibe jedes Mißverſtändniß zurück! Mit unbefangenem 
Gemüthe, mit vollem gegenſeitigen Vertrauen wollen 
wir dem Feſte entgegengehen und ſeine erhebenden Ein⸗ 
drücke in uns aufnehmen. Hat einer der Herren mir 
beſondere, perſönliche Wünſche mitzutheilen, ſo werde ich 
ſie während meiner Anweſenheit in Königsberg mit Ver⸗ 
gnügen entgegennehmen.“ 

ws Schreiben aus Berlin, 18. September. — 
Die von uns in einem früheren Berichte nach dem 
Tagesgeſpräch mitgetheilte Nachricht, es habe Se. Mai. 
der, Kaiſer von Oeſterreich ſich mit 10,000, der Kaiſer 
von Rußland aber mit 2000 Rthlr. bei der Verlooſung 
der Gegenſtände deutſcher Gewerbeinduſtrie betheiligt, 
beſtätigt ſich keinesweges, wohl aber erweiſt ſich das 
ganze Unternehmen durch, den großen Abſatz der Loose 
ſchon als ſehr gelungen. Man ſieht bereits Looſe, de⸗ 
ren Nummern die Zahl 40,000 bald erreichen, und 
man glaubt, daß 50,000 ausgegeben und abgeſetzt wer⸗ 
den dürften. Am geſtrigen Tage und ſchon in den letz⸗ 
ten Tagen der vorigen Woche hatte die Gewerbeaus⸗ 
ſtellung ein neues Intereſſe für die Beſucher durch den 
Umſtand gewonnen, daß man ſchon ſehr vielfach größere 
und kleinere Gegenſtände aber alles ſchöne und nützliche 
Sachen mit Zetteln verſehen fand, auf denen die Worte: 
„angekauft zur Verlooſung“ bemerkt waren. Die vor⸗ 
geſtern und geſtern erfolgte Auflöſung der Ausſtellung 


durch alle Straßen Transporte ſchöner Gaben der Flora 
ziehen ſah, denn auch hier hatte eine Verlooſung der 
Gegenſtände ſtattgefunden. Obgleich von allen drei 
Ausſtellungen dieſer Bazard der Früchte und Blumen 
das größere Publikum aus naheliegenden Gründen am 
wenigſten angezogen hat, weil uns die gegenwärtige 
Jahreszeit auf den Fluren und in den. e 
3. . 2 ie * 7 

r „ Winter nnd 
zweier Geſellſchaften 


© bietet, die ſich ſodann im 
durch die Ausſtellungen 


holen, fo hat dag men dennoch, wie wir hören, 
vollkommen ſeine — gefunden. Zu den Kritiken 
und Nachrichten, die in den hieſigen und fremden Zei⸗ 
tungen, mehr und minder die Sache umfaſſend, veröf⸗ 
fentlicht werden, hat ſich nun ein ausführlicher Bericht 
über die große allgemeine Gewerbeausſtellung in Berlin 
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der Blumen, Gewächſe und Früchte machte, daß man ſtr 


und in den verſchiedenen Wintergärten vielfach wieder⸗ Mechanik 


von Seiten der Redaction des Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ u. 
Handelsblattes geſellt. Derſelbe wird von Simeon in 
in Berlin verlegt und von dem Redacteur jenes Jour⸗ 
nals A. F. Neukrantz unter Mitwirkung vieler Mitar⸗ 
beiter des Gewerbeblattes und mehrerer Mitglieder der 
Gewerbeausſtellungskommiſſion herausgegeben. Schon 
die erſte vorgeſtern erſchienene Lieferung bietet durch 
die allgemeine Anführung der mittelbaren und unmit⸗ 
telbaren Veranlaſſung zur Entſtehung des Unternehmens, 
wie auch durch die Angaben vieler Ereigniſſe, die einen 
weſentlichen Erfolg auf daſſelbe üben müſſen, ein großes 
Intereſſe dar, und mit Vergnügen folgt man dem Ver⸗ 
faffer von dieſen allgemeinen Notizen die ein vortreffli⸗ 
ches Bild des Ganzen geben, in den fpeciellen Bericht 
und in alle einzelnen Zweige des großen Gebietes der 
induſtriellen Thätigkeit. Mit großem Fleiß und vieler 
Umſicht iſt hier überall das Geſchichtliche dem Beſtehen⸗ 
den vorausgeſendet, und es fehlt ſomit nicht an Blicken 
in die Vergangenheit zur richtigen Erkenntniß der Ge⸗ 
genwart und ihrer Fortſchritte. Auch iſt auf eine ſehr 
zweckmäßige Weiſe die hierher gehörige Literatur und 
Bibliographie zum weiteren Fortſpinnen und zum Stu⸗ 
dium der Sache beigefügt. Nur auf dieſe Weiſe kann 
die Beſprechung der großen Angelegenheit einen wahren 
Nutzen verſchaffen und der Einfluß, den überall das 
Fortſchreiten der Wiſſenſchaften und ihre Anwendung 
auf das praktiſche Leben übt, richtig dargeſtellt und ſo⸗ 
mit auch richtig erkannt werden. Ein auf ſolche Weiſe 
angelegter und ausgeführter Bericht wird auch der Na⸗ 
tur der Sache nach viel weniger als jene einzelnen 
Kritiken, Ausſtellungen und Tadel erfahren, da hier nicht 
bloß eine richtige Auffaſſung, ſondern auch ein tiefes 
Studium und eine genaue Kenntniß der Sache zum 
Grunde liegen. — Wir ſahen geſtern eine Liſte der 
hohen fremden Militairs, die theils bei der Heerſchau 
des Aten Armeecorps bei Merſeburg erwartet werden, 
theils von hier aus dem Könige bereits dahin vorange⸗ 
gangen oder gefolgt ſind, andererſeits auch ſich in der 
Begleitung des Prinzen von Preußen befinden, um den 
Herbſtmanövern des Gardecorps beizuwohnen. Das 
Hauptquartier des Prinzen befand ſich geſtern und heute 
im Schloſſe Dürotz bei Nauen. Auf der gedachten Liſte 
ſtand ein Erzherzog von Oeſterreich, der Erbgroßherzog 
von Weimar, der Herzog von Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg, der öſterr. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Mor: 
zin, die engl. Generäle Ruſſel, Evans und Betine, die 
ruſſ. Offiziere der Garde und des Generalſtabes Grafen 
Creuz, Baron Korf und Fedew, der däniſche Oberſt von 
Hedemann, der ſicilianiſche Oberſt Herzog von Gallo, 
der braunſchweigiſche Gen.⸗Major v. Normann ic, ze. 
A Schreiben aus Berlin, 18. Septbr. — In Ber’ 
zug auf die gemachte Mittheilung, daß die Börſe 
eine Modification des Eiſenbahngeſetzes er⸗ 
warte, ſei notifizirt, daß eine ſolche Modifi⸗ 
cation dieſer Tage geeigneten Orts zur 
Sprache gekommen und abgelehnt worden ift. 
Soweit die uns zugekommenen Nachrichten 
lauten, iſt es zuverläſſig, daß jene Modifi⸗ 
cation vor der Hand nicht eintritt, und daß 
Alles beim Alten bleibt: wonach die Bethei⸗ 
ligten ſich zu richten hätten. 
4s Schreiben aus Berlin, 17. Septbr. (Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. III. Mechanische Künſte.) Um die Erzeug⸗ 
niſſe des Maſchinenbaues im weiteſten Umfange zu claffificis 
ren, könnte man fie in himmliſche, irdiſche und hölliſche Me⸗ 
chanik eintheilen; wenigſtens ift es ſchon vorgekommen, daß 
alle Maſchinen mit Dampfkraft von frommen Leuten 
mit der letzten Bezeichnung belegt wurden; himmlische 
Maſchinen ſind aber ſolche, die den Blick oder die Be⸗ 
trachtung des Menſchen von der Erde erheben, ſei es 
nun, daß ſie ſeinem Forſchungstriebe durch die unend⸗ 
lichen Räume des Weltalls dienen, ſei es, daß ſie ihm 
die Wege in die Geheimniſſe der Natur überhaupt ver⸗ 
mitteln. Die dritte Klaſſe der Maſchinen aber, welche 
man die irdiſchen nennen könnte, umfaßt alle diejenigen, 
welche für die nächſten leiblichen Bedürfniſſe des Men⸗ 
ſchen arbeiten, von den mechaniſchen Ackergeräthen an 
bis zu den künſtlichen e und Webemaſchinen hin⸗ 
auf. Dieſe e dhe laſſen haben aber wieder ihre 
Uebergänge und e heilungen. Nimmt man die 
eſammte Maſchinen⸗ usſtellung zuſammen, ſo läßt ſich 
nicht leugnen, daß ſie ein recht anſchauliches Bild von 
den Fortſchritten und ſelbſt von der Höhe dieſes Indu⸗ 
lezweiges in Deutſchland hervorbringt. Davon wird 
natürlich das Geflecht der ſuperklugen Leute nichts wiſ⸗ 
wollen, die etwa gez N . 
eum, gehört haben, daß dieſe oder jene 
ea nicht ausgeſtellt ſei, wie ſie ſich auf der Pa⸗ 
riſer nt befand. Die Prüfung und Anerken⸗ 
ee der Vorhandenen iſt allerdings ſchwieriger als 
0 außerliche Krittelei, die ſich im leeren Raum 
ervegt. Gegen ſolche Leute würde die Hinweiſung auf 
das thatſächlich V ; ' 9 
fie in ihren orhandene nichts ausrichten, es würde 
ee Vorurtheilen nicht ſtören, wenn man ihnen 
ch me 755 den verſchiedenen Zweigen der 
) nfere Ausſtellung einheimiſche Erfindun⸗ 
ſchmen wahrhafter Vollendung ſowie ausländiſche Ma⸗ 
ei "in ſelbſt von den Erfindern anerkannter Werbe? 
Is ng aufzuweiſen hat; wir erinnern z. B. an die 
| Druck- und Schnellpreſſen, die ſchon früher genannt 
ſind, an die Locomotiven und Perrotinen, an die unver? 
gleichliche Kreistheilungs-Maſchine, die Königin 


— — ᷑—̃ — 


— — — — nn 


— 195 — 


Filen entmsher. dem Jenseits ſchneler zu Überlifen ober 


S ei Saba unter günftigeren Umſtänden ihm demſelben auf längere 


ich in der obern Etage, zwiſchen dem enſter 24 und : 
23. "We dem bauten Bi, mu eh fo genen 3, a = de Naar oe: Bu mol, vormdat 
Mechaniker wie Hr. Oertling, der zu ihrer Vollendung ten. Was in En und de ing eg 
eine vieljährige Mühe und Anſtrengung nicht geſcheut ziehungen b Be zur 9 9 
i 1 > on . 
eng e Wie Be ine Bo Wend (Provinz Sachſen), 16, September. 
192 d. K.) aus derſelben Werkſtatt Derfchiehene feine (A. P. 3.) Se. Majeſtät der König ... er 
Waagen, Winkelmeßinſtrumente, Planparallele⸗Gläſer im nach 7 Uhr mit dem Prinzen Karl von = an 5 
a e Was Hr. Oertling auf dieſem Ge- lich hier len As; ee pe 
biete der Mechanik, i ? ; 2 ment, welches der Beſitzer zum . 
Bereitung von — in ba ten laſſen, abgeſtiegen. Gleich nach der Ankunft Sr. 
holometer, Aräormeter⸗Beſtecke, Bar Majeſtät 55 3 „ werden mor⸗ 
Pfychrometer und ande N en dem Manöver beiwohnen. BE 
ausgeſtellt. Man hört re ee ee : Koblenz, 14. September, (DPA. Es ver: 
das Urtheil ausſprechen, daß die hyſtkaliſche Mechanik, lautet, daß in wenigen Monaten innerhalb der ganzen 
zumal aus Berlin, viel reicher 8 fein kön⸗ Monarchie das Inſtitut der Staatsanwaltſchaft nach dem 
hn ** as der Fall iſt, wenn die Ausſtellung nicht ſo] Muſter unſerer öffentlichen le 
nell betrieben wäre. 5 werden, und zwar ſo, daß an größeren 
eine ſolche Behauptung, are rg rei Staatsanwalt mit zwei Aſſeſſoren, als Aſſiſtenten, werde 
ſtellung der Leistungen nachteifen dücſu. Bon Luhme angeſtellt werden. Durch die zweckmäßige Anordnung 
pair Comp. hierſelbſt (No 1947) ſind eigenthümlich würde bei den Gerichten, bei welchen die allgemeine 
construite Luftpumpen, eine Elektriſirmaſchine und ans preußiſche Gerichtsordnung Giltigkeit hat, einem lange 
ia eorgenftände zum gefühlten, dringenden Bedürfniſſe in mancher Hinſicht 
hypſikaliſchen abgeholfen werde. a 
eng En Rhein, 13. September. (R. C.) Der Kö⸗ 
nig und die Königin von Preußen werden jedenfalls 
noch in dieſem Jahre an den Ufern unſeres Stromes 
eintreffen und eine kurze Zeit verweilen. Wenn neuer⸗ 
lich von einem Anſchluß der öſterreichiſchen Bundesſtaa⸗ 
ten an den Zollverein die Rede geweſen iſt, jo darf man 
dieſes Gerücht lediglich in das Bereich der frommen 
Wünſche einreihen (vergl. unf. geſtr. 3.) Näher dürfte 
ein Handelsvertrag Oeſterreichs mit dem Zollverein bes 
gen, zu welchem man ſich öfterreichifcher Seits aller: 
dings durch Herabſetzung des Tarifs vorbereitet, wie 
denn der Finanzminiſter Baron v. Kübeck überhaupt 
dem Prinzip des freien Handels zu huldigen ſcheint, 
auf welchem bekanntlich auch das Syſtem des Zoll⸗ 
vereins beruht. 
S a 
Göttingen, 15. September. Den nun⸗ 
mehr gewonnenen nähern Nachrichten zufolge iſt am 
Iten d. M. auf der Haupt⸗Verſammlung des evan⸗ 
geliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung hierſelbſt 
zunächſt in Betreff der Frankfurter Satzungen beſchlof⸗ 
fen: zu 8%, 1 und 2 (betr. Weſen und Zweck des Ver⸗ 


von ihm ſind Alko⸗ 
ometer, Thermometer, 


chemiſchen, pharmaceutiſchen und 
ausgeſtellt; von Schiek hierſelbſt 
4) drei verſchiedene Mikroskope und ein gro⸗ 
llir⸗Inſtrument; von Geiger in Stuttgart (Nr. 
ein Daguerreotyp⸗Apparat mit allem Zubehör 
und ein großes Doppel⸗Objectiv. Die Daguerreotppie 
2 berhaupt als Modeartikel reichlich vertreten, ſowohl 

pparaten als in den Produkten derſelben, in Bil⸗ 


rn, Galva 4 8 * 1 
anziehenden ee und Daguerreotypie ſind die beiden 


befchäftigen ka 


(No. 194 
ßes Nive 
1454) 


egenſtände, mit denen ſich auch der Laie 
parate jft un, wenn er im Beſitze der nöthigen Ap⸗ 
dieſem G. um ſich als Selbſtſchöpfer zu geriren. Aus 
on en unde ſcheint auch unſere Verlooſungs⸗Commiſ⸗ 
einige Daguerreotyp⸗Apparate für die Verlooſung 

n zu haben. Von Heller in Nürnberg (Nro. 
Rohlede d zwei elektromagnetiſche Apparate vorhanden. 
r in Münſter (No. 2551) hat außer Barome⸗ 
Thermometer eine Vorrichtung an der Dreh⸗ 
chneiden beliebiger Originalſchrauben aufge⸗ 

d dieſer Erfindung auch eine Beſchreibung hin⸗ 
‚ um feinen Verſuch gemeinnützig zu machen. 
ders Nöſſelt in Breslau (No. 888) ſind es beſon⸗ 
S die Kryſtallmodelle, welche die Aufmerkſamkeit der 
ach erſtändigen beſchäftigen, indem es bekanntlich keine 
in Aufgabe iſt, ſolche Modelle in genauer Richtig⸗ 
it der Winkel herzustellen. Die ausgeſtellten Modelle finden 
Nis ennung. Außerdem hat derſelbe Mechaniker ein ſchönes 
u Saftrument und eine galvaniſche Batterie zur 
aus mung geliefert. Von der berühmten Werkſtatt 
EN en, die unter der mus ae 

i uenhofer gegenwärtig von Hrn. Merz geleitet 
a befindet 100 ar der Ausſtellung (No. 1326) ein 
romatiſches Objektiv von 12“ Oeffnung und 17%, 


ter und 
bank 5 
ſtellt un 
zugefügt 
on 


eins). Unveränderte Beibehaltung der bisherigen Faſ⸗ 
ſung ohne nähere Hinzufügung begrenzender Merkmale; 
ſodann zu $. 10. Von den nach Maßgabe der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung auf Preußen fallenden 25 Abge⸗ 
ordneten kommen auf Provinz Preußen 4, Poſen 2, 
Pommern 3, Schleſien 4, Brandenburg 4, Sachſen 4, 
Weſtphalen 2, Rheinland 2. Zu 9. 13. Der Cen⸗ 
tral⸗Vorſtand wird um 6, nicht in Leipzig wognende 
Mitglieder vermehrt. Zu §. 16 als Zuſatz: = ji 
ſonders dringenden 58 5 iſt der e an 
1 u i , indem mächtigt, auf feine Verantwortung, unter g 
gallen ei Een ee Ace ſchließlichen ee vn m Er age 
Ki Buchen Glaſes, ſelbſt nicht von ſeiner Anwendung Verſammiung, alles Erforderliche 


c Er 
Dien ee; es ſoll 5000 Rthlr. koſten und giebt den 


; a erufen. 
arkeit machen können. Nicht ſo berühmt, mentlich auch eine e 2 2 
durch ihre Erzeugniſſe auf die Befriedigung. Zu ö. 19. Es erforde 5 55 ang ſinmticher Mit 
nlichen Bedürfniſſe in größerer Ausdehnung außerordentliche Fall = b 33 9. 24. Minde⸗ 
die optiſche Induſtrie⸗Anſtalt in Rathenow glieder des Gentral Bor ei e ine 
ortiment von Brillen und Gläſern, Loupen, ſtens alle 3 Jahre ee ane Haupt Berſemmlung 
% (No. 526) vertreten. Eine chemiſche | andern Gegend Deutſch 28. Die Haupt = Werfamms 
Kleiner von hier (No. 228) aufgeſtellt, ein 0 eee u Ort, fondern auch bie 
von hi verſchiedener Inſtrumente Lüttig, ebenfalls lung beſchließt nich „Versammlung. Nachdem biefe 
Bol Diet, (Mo, 1938). Da es unmöglich wäre, eine Zeit ber nächſten Harp lte worden waren, um auf 
lu ſtündigket der Beſchreibung, ſelbſt nur der Aufzäh⸗ Aenderungen einſtimmig ung zum endlichen Beſchluß 
in ahdon den einzeimen aufgeſtellten Gegenſtänden hier nächſter Haupt Verſamminns dose Augenblick, wo auf 
N erficeli en Zeitun 4 u erreichen, ſo er- erhoben zu werden, ur ” 9925 llen die preußiſchen 
Meant es vielleicht ach 8 wenigstens die die Frage des Präfidivenden: uf 920 Geſammt⸗ Bersine 
amen einzelner Mechaniker hinzu ufü en, welche die Vereine nunmehr dem e . 
0 3 ln ie. 0 he ne Ya gran is 
fermeifter 1 8 a M. Jüngel (No. ah en G ang erfolgte und die Vereinigung durch all⸗ 
(235) , gemalt; Hofer (No. 406) in 5] gemeine brüderliche Umarmung, fo mie durch ein ww 
brünſtiges: „Nun danket alle Gott“ beſiegelt wurde. 
Die hierauf vorgenommene Wahl der 6 neuen Entceat⸗ 
Vorſtand⸗Mitglieder fiel auf: 1) Hofprediger, Ob. ⸗Conſ.⸗ 
Rath von Grüneiſen zu Stuttgart, 2) Derbigen Voigdt 
zu Königsberg, 3) Ober⸗Bürgermeiſter, Geh. Rath Kraus- 
nick zu Berlin, 4) Bischof Neander ebendaſelbſt, 5) 
Ob.⸗Landes.⸗Ger.⸗Rath Weiſſendorn zu Halberſtadt, 6) 
Profeſſor Suckow zu Breslau. Die nächſte Hauptver- 
ſammlung wurde = - September künftigen Jahres 
art beſtimmt. 
r 13. September. (N. C) Daß die 
Zeit nicht mehr fern fein dürfte, wo unſere Geldmän⸗ 
ner einfehen werden, daß fie ihre Kapitalien ſicherer, ſo⸗ 
lider und dem allgemeinen Wohle zuträglicher anwen⸗ 
den können, als mit Börſenſpekulationen, beweiſen un⸗ 
fere Gewerbs⸗ und Induſtrieausſtellungen, die nicht allein 
Zweck der Aufmunterung und Anfeuerung Einzelner ſind, 


gew 
wirkend * 


durch en 


gehalten werden. Zu g. 


(No. 237), * (No. 464), Rechnungsrath, Reimann 


erlin. Außerdem wa 
’ andern Orten: Piſtor u 
Kosbu (No. 1660) 5 eber (No. 2740) a Berlin, 
in Königsberg, Schreiber damburg; Möller (No. 966) 
lau (No. 2438), Ha, 125 ers Werkſtatt zu Bres⸗ 
Schäfer (No. 1365) in dien 1634) in Sonnenberg; 
711) in Halle, vicht (Nr N Nietſchmann (Nro. 
(No. 2434) zu Withelmeh te din SKüften, Greiner 
Kohlgrub bei München, Noba ort. Mo. 1332) in 
wald, Zwez (No. 2245) in Ei Kar 2124) in Greifs⸗ 
1889) in Hamburg, Breithaupt 5 IPuntinger (No. 
Pinzger (No. 2774) in Breslau. 2 689) in Kaſſel, 
der himmlischen zu der 1 1 N Mecha air gang von 
a i de a . e⸗ 
wiſſermaßen die Uhren denn fie meſſen die Zeit, weiche 


hat; anderer⸗ 


du trumente, 


1 


nationalen Ideenaustauſch, wie die V 


der Menſch auf das Himmelreich zu warten 
ſeits find es aber auch die chirurgischen 
welche erfunden ſind, um den Menſchen 


u. a. m., im Auge haben, 


E 
& 
T 


25 weit wir 
räfte wirken N 

4 u ; 
gegangen wird, da kann u et mit 


mon von Cana“, ſuspendirt e Synodalrede: a 
als man außerhalb Baierns ie iſt, ſteht günftiger, 
Bekanntlich äußerte er ſich in 
beugung der Proteſtanten vor dem mim: 
Venerabile freimüthig, aber 58 . 
den Grundſätzen der evangeliſchen Kirche, und 5705 und 
nur die Landtagsmittheilungen der erſten fü an darf 
mer vergleichen, um die Uebereinſtimmung 
mon, Großmann und der Mehrzahl der 
glieder mit den Aeußerungen Redenbachers 
Dieſer wurde anfangs October 1843 in Specialunter 
gezogen und von ſeinem Pfarramte ſuspendirt. 
in ſeiner Freiheit beſchränkt zu ſein, 
berg, bezieht einſtweilen zwei Drittheile ſeines Gehalts 
fort und kann feine Muße zu einigem Erwerbe benutzen, 
bis das Urtel erſter Inſtanz in feinem Prozeß erfolgt 
iſt. Sollte dieſes ungünſtig ausfallen, was man kaum 
befürchtet, ſo hat das königl. Oberappellatiensgericht den 
letzten Spruch. Redenbacher trägt darum auch zartes 
Bedenken, jetzt ſchon die Unterſtützung tyeilnehmender 


pathie zu verkennen. 
gens in dem lauten Anklang und ſchönen Erfolg, wel⸗ 
chen im Sachſenlande die Anregung des Pfarrers Dr. 
Kalb für den bairiſchen Amtsbruder gefunden hat, einen 
kräftigen Pulsſchlag in dem von ſeiner Lethargie immer 
mehr zu lebendiger Einheit und Perſönlichkeit erwachen⸗ 
den Körper der deutſchen evangeliſchen Kirche. 
Sache Redenbacher's hat aber auch eine politiſche Wich⸗ 
tigkeit, welche man dort nicht in Anſchlag gebracht hat, 
und die Freunde des conſtitutionellen Lebens und öffent⸗ 
lichen Rechts ſehen eben fo erwartungsvoll dem Aus⸗ 
ſpruche der Behörden entgegen wie die Freunde kirchli⸗ 


ſondern, wie fie gleichſam einen gemeinſchaftlichen deutſch⸗ 
erſammlungen un⸗ 
ſerer deutſchen Gelehrten, Aerzte, Land⸗ und Forſtwirthe 

ſo auch gemeinſchaftliche 
deutſch⸗ nationale Unternehmungen beabſichtigen. Sie 
beweiſen, in wie weit wir unſeren Nachbarn gleich, ja 


ihnen überlegen ſind. 


und wo Wo gemeinſame 


Umſicht zu Werke 


ächſiſchen Kam⸗ 
eines v. Am⸗ 
Kammermit⸗ 
zu erkennen. 
ſuchung 

Ohne 
lebt er in Nürn⸗ 


Glaubensgenoſſen anzunehmen, ohne deren warme Sym⸗ 
Nicht mit Unrecht ſah man übri⸗ 


Die 


er Parität, proteſtantiſcher Freiheit und evangeliſchen 


Lebens. Denn Redenbacher hat vor dem juridiſchen 
Forum durchaus kein Staatsgeſetz verletzt, zu welchem 
ja die Zuſtimmung der Stände gehört, welche der hier 
in Frage kommenden Kriegsminiſterialordre fehlt. Ga⸗ 
rantirt nun das Staatsgrundgeſetz confeſſionelle Freiheit 
und Gleichheit, fo ift der Eifer eines Simon von Cana 
weder einer gegen das Geſetz noch einer mit Unverftand, 


Leipzig, 17. Septemder. (L. Z.) Heute Vormittags 
trafen der König, Prinz Johann und deſſen Sohn Prinz 
Albert, die verwitw. Frau Großherzogin von Toscana, 
Prinzeſſin Amalia mit Gefolge in unſrer Stadt ein, 


ſtiegen im Gaſthofe zum großen Blumenberge ab, und 
nahmen bald darauf das Auguſteum und die in 


ihm befindlichen Sammlungen, das chemiſche Labo⸗ 


ratorium, die Gemäldeſammlung des Conſul Schletter 
und andere Sehens würdigkeiten 
Augenſchein. 


Stadt in 
(Schwäb. M.) 


unſrer 


Von der Donau, 10. Septbr. 


Hinſichtlich der von der deutſchen Bundesverſammlung 
nun bedingungsweiſe erledigten Angelegenheit in Betreff 
des Hoheitstitels der deutſchen Herzoge find an den 
öſterreichiſchen Hof, wie man vernimmt, bereits Erklä⸗ 
rungen wegen Beilegung dieſer Titulaturfrage von den 
betheiligten Souverainen, ſo auch von dem Herzoge von 
Braunſchweig, eingelaufen. Da Oeſterreich jedoch, zu: 
gleich als deutſches Bundesglied und als europäiſche 
Großmacht, ſich in einer doppelten Stellung befindet, 
fo fol vorerſt bloß in erſterer Eigenſchaft vom Kaiſer 
der Beſchluß zur Wiſſenſchaft genommen worden fein. 
In Bezug auf die Rangerhöhungen der europäiſchen 
Fürſten im Allgemeinen iſt nämlich durch das A 
Protokoll feſtgeſtellt, 
mächten gutgeheißen 
über den bezüglchen Fall auch bereits diplomatische 
Verhandlungen im Gange ſind. 
Preußen anbelangt, 
glieder erfolgt, und von Seiten 
England und Frankreich iſt dieſelbe um 
gewärtigen, als die nahe Verwandtſchaft i i 

mit dem Haufe Sachſen⸗Koburg, ſchalt ihrer Opnaftien 
die Urſache 
Gunſten der eingeleiteten Verhandlungen f 


achener 
daß fie von ſämmtlichen Groß⸗ 
werden müſſen, in welcher Hinſicht 


Was Oeſterreich und 
ſo iſt ihre Zuſtimmung als Bundes⸗ 
der Regierungen von 
ſo gewiſſer zu 


5 in der man überhaupt 
zur Anregung dieſer Sache erſehen will, zu 
prechen muß. 
nun noch die Willensmeinung Rußlands zu 


0 Deſter reich. 

Wien, 12. September. (D. A. 3.) Bei Gelegen 
heit der Verhaftung Joſ. Rank's wurde das öfter: 
reichiſche Paßweſen beſprochen und damit eine unſerer 
drückendſten und zweckwidrigſten Beſchränkungen hervor⸗ 
gehoben. Einen Paß ins Ausland, wozu natürlich 
(eigentlich unnatürlich) auch Deutſchland gehört, zu be⸗ 
kommen, iſt für Jeden, der nicht Schauſpieler oder 
Virtuos, Adeliger, Bureaukrat, reicher Jude oder Ungar 
iſt, mit ſo e ee 2 
während der Verhandlungen die Luſt und Zeit vergeht, 
ee zu v Schon der gewöhnliche Geſchaͤfts⸗ 


Es bleibt 
gewärtigen. 


einem vielleicht 80 Meilen — 


ſeot ſich 


der geiſtlichen und Militairbehörde ins Einvernehmen 
und giebt dann fein Gutachten an das Kreisamt, von wel⸗ 
chem abermals Unterſuchungen angeſtellt und dann die Acten 
an das Gubernium der Provinz geſendet werden, von 
wo aus endlich nach etwa ſechs bis acht Wochen der 
Paß bewilligt oder verweigert wird. Am Schlimmſten 
ſind in Bezug auf die Regierungspäſſe die Studenten 
und Schriftſteller daran. Erſtere bekommen für ſich 
allein durchaus keinen Paß ins Ausland, nicht einmal 
zu einer Ferienreiſe. Schriftſteller, beſonders jüngere, die 
nicht etwa in einer Stellung ſind wie z. B. Deinhard⸗ 
ſtein, bekommen den Paß nach unſäglichen Schwierig⸗ 
keiten höchſtens auf ein Jahr. In neueſter Zeit iſt man 
aus bekannten Urſachen hierin noch ſtrenger geworden. 

(A. Pr. 3.) Allgemein beifällige Aufnahme findet 
der ſo eben bekannt gewordene Beſchluß, daß zur Aus⸗ 
zeichnung jener Fabrikanten, welche bei der im künfti⸗ 
gen Jahre hier ſtattfindenden Gewerbe-Ausſtellung einer 
beſonderen Anerkennung für ihr Wirken würdig befun⸗ 
den werden, ein eigener Civil-Verdienſt-Orden kreirt 
werden ſoll, welcher dem damit Dekorirten für ſeine 
Perſon die Vorzüge des Adels gewährt. Die Verlei⸗ 
hung des Leopold⸗Ordens für derartige Verdienſte wurde 
deswegen nicht für geeignet erkannt, weil mit dieſem, 
wie unſeren übrigen Orden, der erbliche Adel verbunden 
ift, deſſen Vermehrung aber aus vielen wichtigen Grün⸗ 
den nicht wünſchenswerth ſcheint. Neben dieſer Aus⸗ 
zeichnung wird aber auch, wie früher, die Austheilung 
goldener, ſilberner und bronzener Medaillen für wür 
dige techniſche Leiſtungen erfolgen. Dagegen vernimmt 
man mit Bedauern, daß die gehoffte Einladung an die 
Fabrikanten aller deutſchen Lande, zur Theilnahme an 
dieſer Ausſtellung und deren Erweiterung zu einer all 
gemein deutſchen unterbleiben werde. 

Frankreich. 

Paris, 13. Septbr. — Der Almanac royal für 
1844 enthält den Namen des Capitain Bruat mit der 
Bezeichnung als Gouverneur der Marqueſas⸗Inſeln und 
königlicher Commiſſair auf den Geſellſchafts-Inſeln. 

(Spen. 3.) Hier herrſcht jetzt große Windſtille, auf 
die Beilegung der Differenz mit England und dem 
Kriegsſpektakel von Marokko iſt complette Stagnation 
gefolgt; deſto lebhafter und heißer dürfte es in der 
erſten Periode der Kammerſeſſion zugehen. Die Oppo⸗ 
fition wird ſich zuſammennehmen und einen verzweifel 
ten Angriff auf das Miniſterium machen, denn ſie fühlt 
wohl, daß, wenn Herr Guizot dieſes Mal wieder ſiegt, 
ſie auf lange Jahre hin keine Ausſicht mehr hat, an 
das Ruder zu kommen. Allein Guizot ſteht feſt, feſter, 
als man wohl im Auslande glaubt, und erſt die allge⸗ 
gemeinen Wahlen von 1847 konnten eine Aenderung 
hervorbringen; wie ſie jetzt iſt, iſt ſeine Mehrheit ein 
feſt geſchaarter Phalanx, der den entſchloſſenen und feſten 
Miniſter nie in der Noth verläßt. 

Man ſchreibt aus Tanger vom 25. Auguſt: Hier 
ſtellt ſich nachgerade die Ordnung wieder her; die Ein⸗ 
wohner der Stadt verdanken dies dem Kaid Abdou, der 
durch Acclamaiton zum Oberhaupt ernannt worden iſt; 
er erfegt den Gouverneur, der feine Autorität nicht gel⸗ 
tend zu machen wußte; ein Sohn des Sultans Abder⸗ 
rhaman, der mit 1200 Reitern vor den Thoren von 
Tanger lagert, hat die Einſetzung Abdou's beſtätigt. 
— Sidi Ben Ali, der Paſcha von Larache, iſt am 
Hoſe von Marokko in Ungnade gefallen; der Sultan 
beſchuldigt ihn des Verraths. Sir Robert Wilſon, der 

ouverneur von Gibraltar, war mit dem gedachten Paſcha 
in beſtändiger Correſpondenz. 

(F. J.) Mehrere Journale melden, daß der König 
Sonntag am 22. Septbr. zur Feier der Waffenthaten 
von Tanger, Isly und Mogador eine große Revue 
über die ganze Nationalgarde von Paris und der Bann⸗ 
meile halten werde (ſ. geſtr. Ztg.) Wir erlauben uns, 
dieſe Nachricht zu bezweifeln, da der König zu dieſer 
Zeit ſich wahrſcheinlich ſchon in Eu befinden wird, an⸗ 
5 8 auch das lange Reiten ihm ſchon zu beſchwer⸗ 

iſt. — Die legitimiſtiſchen Deputirten in der Kam⸗ 
Pe 3 immer mehr zuſammen; Herr Dugabe 
aue e * e angeſchloſſen, und ein 
einigen Tagen das Kreu an. Herr Durofler, ‚bat, der 
legitimiſtiſche Gazette 30 er Ehrenlegion erhalten. Die 
die Herzogin von Angeuleme und nen daß 
immer in Feohedorf ein, ng nn, Mad mos nac 


He A 
a . , 


Legitimiſten, wie Hyde de Neun \ 
5 u. ſ. w., zu dem Senne u. Wende e Le⸗ 
Herzoge von Bordeaux angekommen ſind. 0 dem 
des Impartial du Nord erklärt, eine wi 8 
die von dem Clerus in den Schulen vertheilt Be 
in Händen zu haben, fie hat auf einer Seite das Bild 
des Herzogs von Bordeaux mit der Inſchrift: Henri V. 
Roi de France, auf der andern ein Herz mit eine 5 
Kreuz und einem Anker und der Inſchriſt: Dieu er 
je Roi, 2. Aout, 1840. 1 . 0 
Der Herzog von Bordeaur hat dem legitimiſtiſchen 
Journale Quotidienne 130,000 Frs. geſchickt, damit 
es vom 1. October an im Format des Journal des 
Debats erſcheinen könne. N 5 
Hr. C. Bernays, Redacteur einer in Paris erſchei⸗ 


nenden Zeitung, iſt 
und mehrerer andern 


chungsrichter, Hen. v. St. Didier, geladen worden. 
Sein Blatt wird dieſen Sturm nicht aushalten. Da 
es ſich aller Politik in Bezug auf Frankreich enthalten 
hat und hieſige Verhältniſſe in ſeinem Blatte nicht ein⸗ 
mal erwähnt wurden, ſo iſt dieſer Schritt der Regie⸗ 
rung als ein Akt der Deferenz des hieſigen Gouverne— 
ments gegen die deutſchen Regierungen zu betrachten. 
Die incriminirten Artikel betreffen alle Preußen und 
Bayern. 

„ Paris, 14. Sept. — Die bereits aus dem 
Globe mitgetheilte Lage der Dinge zwiſchen Frankreich 
und Marokko wird heut durch einen Artikel der Deb. 
beſtätigt. Wir legen ihn unſeren Leſern nicht vollſtän⸗ 
dig vor, da dieſe bereits aus dem Artikel des Globe 
in der geſtrigen Ztg. das Nähere wiſſen. Nur wird 
in den Débats mit noch größerer Beſtimmtheit gefagt, 
der Herzog von Glücksberg und Herr v. Nyon würden 
ſich, verſehen mit Vollmachten der franzöſiſchen Regie: 
rung, vor Tanger präſentiren, um dem Kaiſer von Ma⸗ 
rokko eine letzte Gelegenheit zu bieten, fein Reich von 
unvermeidlichem Verderben zu retten. Die früher ge⸗ 
ftellten Bedingungen werden nicht verſchärft; namentlich 
verlangt Frankreich keine Entſchädigung für die Kriegs⸗ 
koſten; es iſt reich genug, ſeinen Ruhm zu bezahlen 
(la France est assez riche pour paper sa gloire); 
feine Armee und feine Flotte haben nicht nur dem Kai⸗ 
ſer von Marokko, ſondern auch dem ganzen Europs ge⸗ 
zeigt, was ſie vermögen. Uebrigens glauben die Deb. 
nicht an einen Erfolg der neu angeknüpften Unterhand⸗ 
lungen. Der Constitutionel ſpielt auf das Gerücht 
an, daß die Schadloshaltung des Hrn. Pritchard dem 
Admiral Hamelin Seitens des franzöſiſchen Kabinets 
und dem Admiral Seymour, der am Bord des „Col⸗ 
lingwood” von 80 Kanonen ſchon von Spithead aus 
nach dem ſtillen Ocean abgeſegelt iſt, Seitens Englands 
zur ſchiedsrichterlichen Beurtheilung überlaſſen worden 
ſei. Das Journal glaubt, dieſes ſei der Plan des Hrn. 
Guizot, um die Sache von der Deputirtenkammer ent⸗ 
fernt zu halten, bis die gegen eine Schadloshaltung des 
Hrn. Pritchard geſtimmte öffentliche Meinung ſich be⸗ 
ruhigt habe. Sehr leicht iſt es, dem Herrn Guizot 
dieſes oder irgend ein anderes Motiv unterzulegen, aber 
wenn es wahr iſt, daß die Schadloshaltungsfrage Schieds⸗ 
richtern übergeben worden iſt, ſo kann es nicht wahr 
fein, daß die franzöſiſche Regierung dem engliſchen Ka⸗ 
binette dieſelbe ohne Bedingung zugeſtanden habe. Ehe 
die Schiedsrichter ſich über die Entſchädigungsſumme 
einigen, müſſen ſie erſt darüber entſcheiden, ob eine Ent⸗ 
ſchädigung überhaupt ſchuldig ſei. Die Ernennung 
eines franzöſiſchen Admirals zu einem der Schieds⸗ 
richter muß als ein Beweis angeſehen werden, daß 
auf Seiten Englands die Gerechtigkeit und auf Seiten 
Frankreichs die Ehre nicht verletzt werden ſolle. Der 
Courrier frangais hat noch einen Artikel gegen Sir 
Robert Wilſon, welcher in dieſem Blatte durchaus zum 
Sündenbock gemacht wird. Der Courrier citirt näm⸗ 
lich einen Bericht der Algérie des Inhalts, daß ein 
preußiſcher Ingenieur von dem Gouverneur von 
Gibraltar einen Paß erhalten habe, um nach Tan⸗ 
ger zu gelangen, wo er die Vertheidigungsmaß⸗ 
regeln gegen die franzöſiſche Flotte leiten ſollte, und 
daß Hr. Hay dieſe Verletzung für ſo auffallend erachtet 
habe, daß er den Preußen gezwungen habe, nach Gibral⸗ 
tar zurückzukehren. Der Courxier hält dieſe Angabe 
für wahr und bemerkt, daß unter dieſer Vorausſetzung 
die Zurückrufung Sir Robert Wilſon's fordern müſſe. 
Die Presse bleibt trotz des Widerſpruches des Globe 
dabei, daß die demnächſtige Negozirung des noch rück 
ſtändigen Theils (300 Millionen) des von den Kam⸗ 
mern votirten Anlehens von 450 Millionen bevorſtehe. 
Es ſagt die Presse: „Wenn dieſe Nachricht ungenau 
fein ſollte, ſo hätten die Miniſter zwei Sprachen und 
ſie würden am anderen Tage Dem widerſprechen, was 
fie am Tage zuvor geſagt haben.“ Die Semaphore 
25 Marſeille zeigt die Ankunft des Dampfbootes 
„Mercurio“ von Cadix an, welchen Hafen das Schiff 
am 29. Auguſt verließ. Der Prinz von Joinville 
langte dort in der Nacht vom 27ſten mit dem „Pluton“ 
an und wolle nach allgemeiner Erwartung am 30ſten 
nach Oran ſegeln. Die Dampfboote „Vedette“ und 
„Cuvier“ waren ebenfalls zu Cadix, und der „Suffren“ 
kam gerade an, als der „Mercurio“ abging. Der 
Constitutionnel berichtet, daß nach den neueſten Nach⸗ 
richten der Prinz von Joinville, der nicht ganz wohl 
war, am 18ten in Frankreich eintreffen wird. — Aus 
Oran vom 30. Auguſt wird berichtet, das Operations- 
corps an der maroccaniſchen Grenze halte noch immer 
das Lager bei Lalla Magrenia beſetzt. Man war im 
Hauptquartier beſchäftigt, die Proviantzufuhren zu orga⸗ 
niſiren. — Die Regierung ſoll geſtern Berichte aus 
Otaheiti bis zu den erſten Tagen des Monats Mai cr: 
halten haben; es wäre in denſelben keine Rede von 
neuen Conflicten mit den Inſulanern. 


; pan e n 

Madrid, 8. Sept. — Martinez de la Roſa iſt 
hier angekommen. Die Blätter enthalten nichts Neues. 
Ueber das Abkommen mit Marokko beobachtet die Ne: 
gierung tiefes Schweigen. Es heißt, zwiſchen den Mi- 


heute auf Anſuchen der preußiſchen niſtern Mon und Narvaez fei es zu einem Zerwürfniß 
Geſandtſchaften vor den Unterfus (gekommen. — General Prim iſt in Madrid erwartet. 


ne 


* 


5 Portugal. 

Liſſabon, 3. September. 2 Zeitung Restau- 
ragac, das Organ des Ministeriums, veröffentlichte einen 
von dem Satelliten Dom Miguels, A. R. Saraiva in 
London, an ihren Redacteur geſchriebenen Brief nebſt 
einer Art Proklamation, worin er die Portugieſen vor 
der Partei der Septembriſten warnt und ſie ermahnt, 
im Namen unſeres legitimen, nationalen und einzig 
wicklich conſtitutionellen Souverains, des Königs Dom 
Miguel“ ꝛc. Dem Unparteiiſchen erſcheinen dieſe wie⸗ 
derholten Verſuche zuletzt lächerlich und abgeſchmackt. 
= Monſignore di Pietro, Nachfolger des Monſignore 
Capaccini, iſt bereits hier eingetroffen. — Bei den lege 
ten Vorfällen in Tanger haben die Mauren das Haus 
des portugieſiſchen Conſuls nicht reſpectirt, welcher ſich 
auf einem ſpaniſchen Fahrzeuge einſchiffen mußte. Dies 
iſt leicht erklärlich, da der hieſige Marineminiſter ganz 
vergeſſen hatte, auch nur das kleinſte Kriegsſchiff in die 
marokkaniſchen Gewäſſer zu ſchicken. — Mit dem 
geſtern von Gibraltar angelangten Dampfſchiffe Lady 
Mary Wood kam ein großer Theil der daſelbſt gewe⸗ 
ſenen ſpaniſchen Emigrirten an, um, wie es heißt, mit 
demſelben heute weiter nach London zu gehen. a 

Großbritannien. 

Der Dubliner Correſpondent der Times ſchreibt un⸗ 
ter dem 11. September: Die Dinge ſind ſeit der letz⸗ 
ten O'Connell'ſchen Rede in der Conciliationshalle 
in statu quo. Erſt nächſten Sonnabend wird wieder 
ein politiſches Meeting gehalten, wo ein Antrag über 
die Gefangenſchaft der Staatsgefangenen an die Muni⸗ 
zipalkorporation von Dublin geſtellt werden ſoll. All⸗ 
gemein herrſcht der Glaube vor, daß die Miniſter in 
Bälde zu irgend einem Entſchluß kommen müſſen, ent⸗ 
weder müſſen ſie das Parlament zuſammentufen, bevor 
die Agitation neue Kraft gewonnen, um von demſelben 
diejenigen Vollmachten zu erhalten, welche die Bedürf⸗ 
niſſe der Zeit erheiſchen, um jene großartigen Aufregungs⸗ 
pläne im Keime zu erſticken, wozu die gegenwärtigen 
Geſetze nicht auszureichen ſcheinen, oder ſie müſſen, wie 
im Jahr 1829, die Forderungen O'Connells gewähren, 
oder doch einen Theil derſelben ihm verwilligen, um auf 
dieſe Weiſe die Ruhe des Landes ſicher zu ſtellen. 

Der Globe meldet: Als Sir Robert Peel an's 
Ruder trat, da ahnte kein Menſch, welcher Rieſe der 
Volksmacht aus dem im Anfang ſo kleinen Keime ſich 
entwickeln würde. Sir Robert Peel ſah den Rieſen 
aufwachſen, und er glaubte, daß er ihn noch in Bande 
legen könne, wenn er ihn in dem Netze des Geſetzes 
fange. Doch, er zerbrach die Bande und ſpottet ſeiner 
Verfolger! Täglich ſehen wir nun die Angeſehendſten 
und Vornehmſten Alt⸗Irlands ſich der Repeal an⸗ 
ſchließen. Namen der älteften Familien leſen wir unter 
den Unterzeichnern. Schwer mag es Sir Robert Peel 
fallen, Irland regieren zu können, zu welchen Mitteln 
wird er greifen? Wird er wagen, die Aufhebung der 
Habeas- Corpus -Akte für Irland in Anregung zu 
bringen, — oder wird er nicht vorziehen, das Heft des 
Staatsruders den Whigs zu überlaſſen? 

Der Globe ſagt ferner: Die Handelsnachrichten aus 
Indien und China lauten im Allgemeinen günſtig, obwohl 
wegen der Regenzeit die Märkte etwas flau waren. 
Was den Handel mit China angeht, fo läßt ſich ſchwer 
ſagen, womit die Bewohner des himmliſchen Reichs in 
Zukunft die engliſchen und amerikaniſchen Waaren be⸗ 
zahlen ſollen. Bei dem jetzt in fünf Häfen eingerich⸗ 
teten und täglich zunehmenden Handelsverkehr können 
Thee, Seide und die wenigen ſonſtigen chineſiſchen Waa⸗ 
ren, welche bisher nach England gingen, nicht mehr für 
den Austauſch gegen engliſche Waaren zureichen, und 
die Chineſen werden neue Austauſchmittel in ihrem wei⸗ 
ten Reiche auftreiben müſſen, wenn ſie nicht alles 
baare Geld aus dem Lande gehen laſſen wollen, indem 
ſie bloß für Opium jährlich 20 Mill. Dollars zahlen. 
Wie man hört, fällt es auch bereits der chineſiſchen 
Regierung ſchwer, die zur Zahlung der übernommenen 
Entſchädigung an England nöthigen Baarſchaften auf⸗ 


iben. 
zutreibe a son: ö Nas 

tockholm, 10. September. . N. 3. 
un d enberbacen Stellung, in Se 
denen Stände an dieſem Reichstage zu einander gekom⸗ 
men find, vergeht jebt faſt keine Woche, die nicht An⸗ 
laß ee gegenſeitigen Spannung gäbe. 
Eine 5 genheit iſt durch die früher er⸗ 
wähnte Frage, in Betreff der Competenz der Landes⸗ 
hauptleute als Mitglieder . 
beigeſührt. Die Me er in dem Staats ausſchuſſe, her⸗ 
5 Wehe mot hrheit des Staatsausſchuſſes hatte 
dn er Abel warum der Ausſchuß der Meinung 
ſchuſſs nicht 9 die erwähnten Mitglieder des Aus⸗ 
aber hatte ſich W wählen ſollen; ein Mitglied 
ce. ordnen: 1 Stimme reſervirt und war wei⸗ 
a ee hatte nämlich die Wahl verworfen 
dei an ö nſicht geweſen, daß andere Mitglie- 
gewählt ie Stelle der drei Landeshauptleute 
jeh die werden müßten. Dieſe Reſervation hat 
Mit Majorität des Bauernſtandes angenommen. 
hl gefpannter Aufmerkſamkeit erwartet man den Be 

, welchen die Majorität des Bürgerſtandes faſſen wird. 
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Kopenhagen, 11. Septbr. 
ſche Ständeverfammlung ihre V 
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Rom, 7. September. (A. 3. 

Heiligkeit der Papſt Ihre k 9 M 
H. die G 

zen Karl von Preußen mit allen 1 


meſſenen Ceremonien in einer 


t die jüti⸗ 
beendigt. 


hrem Rang ange⸗ 
a feierlichen Audienz, vor⸗ 
iſchen Geſchäftsträger Baron 
9 hatte in einem der ſchönſten 


‚ wor 
Stand zum Fußkuß ein auf mehrere Damen von 


geführt wurden. — Geſtern iſt 


b römi > 
ſchienen. Der heil. Vate . 


r legt in dieſem Monat, 18ten 


feit dem 2. Febr. En Geburtstag zurück und ſitzt 


heilige Collegium beſte 
: t 
find 6 Cami Bic 
Cardinal⸗ Diaconen. Vo 
noch zwei Cardinale, 


1 Nil ſieben, und die Uebrigen 51 haben 
eüigen Papſt den Purpur erhalten. Sechs 
ind in petto 
Der Aelteſte de 
er Süngfte, 
von Rom war 
Einwohner, 
9 


on de 


aus 60 Cardinäle 


Schwarzenberg, 35. Die B 


auf St. Peters Stuhl. Das 


n, davon 


44 Cardinal⸗Prieſter und 10 
Von Pius VII. ernannt leben 
Oppizoni und Riario Sforza; von 


von dem 
Cardinale 


ernannt und vier Stellen noch erledigt. 
r Eminenzen, Tadini, zählt 85 Jahre, 


evölkerung 


am Schluß des Jahrs 1843 auf 170,701 
die Juden ausgenommen, angewachſen. 


in it fi — . 
(A. 3.) Die alieniſchen Grenze, September 


Verlauf ihrer 
Verzweigun gen 


nterſuchungscommiſſion in Venedig iſt im 
Nachforſchungen auf Spuren weiterer 
won der italienifchen Revolutionärs gekommen 
Schluſf glaubt, daß ihre Arbeiten nicht ſo ſchnell zum 
gelangen werden, als man Anfangs erwarter 


hatte. i ‘ 

Mitte die in; Waldemar von Preußen wird um die 

ſten leſes Monats in Trieſt eintreffen — im ſtreng⸗ 
Jutognito. 


sung 
9 der Freiſchule No. 4, Herrn Sch 


Am 29. November 1843 war 


olz, über 


otterheil⸗Unterricht zur weitern Kenntnißnahme 
Wir heben das Intereſſanteſte aus demſel⸗ 


die erſte 


öffentliche nur, > 565 
N 0 Prüfung in dieſer Anſtalt; ſeit dieſem Tage 
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Se 1 aus Preußen, 1 aus Sachſen u 


2 andere, fo h 

dere, fo daß alfo nur 8 ein Honorar 
nn 1 Methode des Unterrichts bemerken 
es bei 
daß 0 
hat der Sebrer fortwährend auf den Schüler 


etztere auf dieſe Weiſe eine gewiſſe 


anzen 28 Stotterer unterrichtet, unter 
Erwachſene und 20 Kinder, 2 davon un⸗ 
Jahren, befanden; 25 waren aus der Provinz 


nd 1 aus 


18 aus Breslau hatten freien Unterricht, eben 


bezahlten. 
wir, daß 


. 3 im Anfang allein unterrichtet wird, weil 
eg Eigenthümlichkeit des Uebels nothwendig iſt, 


einwirkt; 
Fertigkeit 


zu verlangt, fo beginnt der gemeinfchaftliche 
„in welchem durch den Lehrer und gegenſeitige 


ſtellt werden Nie Gebrauch der Sprach: Organe herge⸗ 


Der Unterricht findet Mittwoch und 


Freiſchule No. achmittag 2 — 4 im Locale der evangel. 


Näheres 
geſtatten. 
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Vo 
en in 
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2 prache kam. 
daß 


0 Dagegen wurde von 
toriat bis un S 5 
ſammlung erklärte 1 
genen Grunden, die wir 
genheit u haben, a 
gegen; und allerdin 
beiſtimmen, wenn 1 
nur ein einziges Haus 
und, ſelbſt wenn — 
Hinderniſſe die Verbindung p 
ſtellt iſt; während in — We ie 


dreißig Häuſer ſtehen, die eine wiel aße 


en Hauſe beantragt. 


wide nicht gepflaſtert werden, da der Pfanne Fat 
Etat, 


Breslau, 19. Septbr. — Bekanntli 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer S 


10. 4 ſtatt; denjenigen, welche ſich für die 
dieſes Unterrichts intereſſiren, wird Hr. Scholz 
mittheilen, auch den Beſuch der Anſtalt 


Feslau, 20. September. — Den Bewohnern 
rwerksſtraße zeigen wir an, daß die Pflafterung 
der letzten Stadtverordneten⸗-Verſammlung 
Der Magiſtrat theilte 
für dieſes Jahr dieſelbe nicht ſtatt⸗ 
auf den Etat des nächſten Jahres 


dem Ma⸗ 


er Wallſtraße vom Inquiſi⸗ 


Die Ver⸗ 


er unter den nochmals erwe⸗ 
chon früher in dieſer Angeles 

derſelben Conſequenz da⸗ 
N dieſem Beſchluſſe nur 
x“ Pa der rag 
da un Paſſage geſchloſſen ift, 
en dune . — en und 
Carlsſtraße herge⸗ 


wenigſtens 


t geringe Anzahl 


ch hatt 
ibung a 
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Osmaniſches Neich. 
Von der dalmatiniſchen Küſte, 1. September. 
(A. 3.) Die Türken find thätigſt bemüht, die zwei Inſeln 
im See von Skodra, Leſſandria und Vranina, in guten 


Vertheidigungsſtand zu ſetzen. In der zweiten Hälfte 


- | des verfloffenen Monats iſt ein türkiſcher Oberſt mit 


600 Mann auf Vranina angekommen. Seit dieſer 
Zeit haben die Befeſtigungsarbeiten, wozu die ſämme⸗ 
liche Mannſchaft verwendet wied, eine größere Aus: 
dehnung und durch die Aufſtellung einer beträchtlichen 
Artillerie eine drohendere Geſtalt erhalten als bisher. 
Ei ward auf Befehl des Paſcha's von Skodra nach 
Errichtung eines großen Bazars auf Vranina ein Markt 
eröffnet, zu dem mit Ausnahme der Montenegriner jeder, 
ſelbſt Fremde zugelaſſen werden. J 
Alexandria, 30. August. (A. 3.) Der Vicekönig 
befindet ſich jetzt ganz wohl und beſchäftigt ſich wie 
früher mit den Regierungsangelegenheiten; vor kurzem 
erklärte er dem franzöſiſchen Generalconſul, er werde 
einen Feldzug gegen die Abyſſinier unternehmen, indem 
dieſe im Sennaar eingefallen ſeien, mehrere Dörfer ver⸗ 
brannt und die Einwohner theils getödtet, theils in die 
Sklaverei abgeführt hätten, er beabſichtige jedoch keine 
Eroberungen, ſondern nur die Beſtrafung jenes räube⸗ 
riſchen Volks, um ferneren Raubzügen deſſelben ein Ziel 
zu ſetzen. Er machte dieſe Erklärung dem franzöſiſchen 
Conſul nur deßhalb, weil Frankreich eine Art Protec⸗ 
torat über Abyſſinien ausüben will. 
Miscellen. 5 
Trier, 9. September. Alle Welt hierſelbſt iſt höchſt 
zufrieden mit den Hunderttauſenden von Fremden, welche 
in dieſen Tagen unſere Stadt beſuchen, obgleich die Ge⸗ 
würzkrämer dieſelben aus dem Grunde ſchmälen: weil 
die größere Menge, nicht wie früher Kaffee trinkt, 
ſondern dem Biere zuſpricht und die bairiſchen Brauer 


der Abweſenheit des Militärs zu leiſtenden Wachtdienſt 
abzulöſen. Der Magiſtrat iſt nicht darauf eingegangen, 
und hat darauf aufmerkſam gemacht, daß die Bürger⸗ 
garde die Verpflichtung habe, bei Abweſenheit des 
Militärs für die Sicherheit der Stadt Sorge zu tra⸗ 
genj wozu die Uebernahme des ſonſt militäriſchen Wacht⸗ 
dienſtes nothwendig gerechnet werde. Mit der Aufhe⸗ 
bung derſelben würde auch thatſächlich das Inſtitut 
der Bürgergarde aufgehoben — ein Inſtitut, welches 
der Hochſeelige König der Bürgerſchaft als ein Beweis 
des Vertrauens und als Ehrenrecht verliehen habe. 
Uebrigens ſei zu bedenken, daß ja nur alle 3—4 Jahre 
einen Bürger die Reihe träfe, den Wachtdienſt zu über⸗ 
nehmen; wollte man dieſe sr Beläſtigung durch 
Ablöſung beſeitigen, fo würde die Kämmerei Kaffe eine 
Summe zu bezahlen haben, die mit jener von ver 
der einzelnen Bürger zu übernehmenden Mühe in kei⸗ 
nem Verhältniſſe ſtehe. Als Beweis wurde angeführt 
daß Berlin für die Ablöſung des Wachtdienſtes zur Un⸗ 
terhaltung von 30 Gensdarmen nicht weniger als 
8110 Rthlr. jährlich entrichten müſſe. Durch 3 
Gründe überzeugt ließ die Verſammlung den 10 ben 
Antrag fallen, ſtellte aber den andern, daß der N 
dienſt nicht mehr in der jetzigen Weiſe e 
dern vielmehr eine gleichmäßige Vertheilung 9 
und überhaupt dem Institute eine möglichſt zeitge 
Reform gegeben werde. 


20. September. — Durch den Ma⸗ 
Me and de letzten Stadtverorbneten-Verfammlung 
eine von dem Königl, Polizei⸗Präſidio überſchickte eber; 
ſicht der Produktion des Bergwerks⸗ Steinbruchs⸗, Hüt⸗ 
ten⸗ und Salinen⸗Betriebes in der preuß. Monarchie 
für das Jahr Fe Von befonderem In⸗ 

olgende Punkte: 

elk eikehten Schleſiſcher H.⸗B.⸗D. 

Gruben Tonnen Arbeiter Geldwerth am 


Urſprungsorte 
67 1,443,341 2620 20981 
Bezi reslau „443, 262 ) 570, 0 
gh. Beit dene ? za 148 85 
Oppeln landsh. Bau 362,218 431 74,674 
Fürft, Pleß ſtandesh. 219 250,794 347 514,400 
Gewerkſchaftlich 17 224,80 430 60,030 

- f 

Summa 311 485282 7,130 1,248,255 


An Braunkohlen lieferten bis dahin der Reg.⸗Bezirke 
von Breslau und Liegniz aus 3 Gruben 4,896 Ton⸗ 
nen, welche 689 Rthlr. ergaben. 

Durch die ſpäter erfolgte Auffindung der umfangreichen 
Braunkoghlenlager in der Nähe der Freiburger Eiſenbahn 
wird künftig ein viel größeres Ergebniß ſich herausſtellen. 


— 


4 Breslau, 19, September, — Der landwirth⸗ 


ſchaftliche Verein in Schleſien hat dem Herrn Graf 


v. Burghaus den Auftrag ertheilt, der diesjährigen 


Verſammlung der Land⸗ und Forſtwirthe in München 


bereichert. Das Gerücht, 


Beilage zu N 222 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 21. September 1844. 


1555 f daß die rheini 

die in Mainz geſcheiterte wesen ung pn en, 
zuführen gedächten, daß geſam erſelbſt aus⸗ 
fahrer vermummt, hier ankommen 
die Anweſenheit einiger Koblenzer en vom Rechts- 


fache in Umlauf geſetzt worden zu ſein, ab in 
ſolideren Grund zu beruhen. 8 


Koblenz, 10. September. Das angebli 

Gräſin Droſte Viſchering zu Trier Se Mug 
hat hier ſo großes Aufſehen erregt, datz der wunderbare 
Rock der einzige Hebel des Geſprächs geworden. Unter 
den hieſigen Pilgern, welche dort ihre Heilung erhoffen, 
zeichnet ſich die junge Gattin eines der angeſehenſten 
Bürger aus, welche an allen Gliedern gelähmt iſt, und 
ſich den weiten Weg tragen laſſen muß. Auf die An⸗ 
frage, ob es ihr geſtattet ſei, den heiligen Rock an⸗ 
zurühren, antwortete man ihr, daß dieſes nur ausnahms⸗ 
weiſe der Dame Droſte Viſchering geſtattet geweſen. 


Hamburg, 12. September. (W. Z.) Geſtern ſtarb 
in Winterhude der Dr. Peter von Kobbe, bekannt 
als Hiſtoriker durch feine. lauenburgiſche, deutſche, römi⸗ 
ſche Geſchichte uud durch viele andere Arbeiten in die⸗ 
ſem Fache, ſo wie durch ſeine juriſtiſchen Schriften, die 
faſt alle zur Vertheidigung peinlich Angeklagter geſchrie⸗ 
ben ſind. Die unerhörten Anſtrengungen, welche er in 
der Ramke ſche Sache und zwar mit ſehr ſparſamer 
Anerkennung unternahm, ſind die Urſachen ſeines Todes. 
Er war gerade beſchäftigt, die neue Schrift des Juſtiz⸗ 
raths Graba in Kiel, der den Wahnſinn des Ramcke 
als unbezweifelt, nicht aber deſſen Unſchuld zugiebt und 
eine Reaſſumtion des Proceſſes verlangt, zu widerlegen, 
als ein Blutſturz ſein Leben endete, das nur der Ver⸗ 
theidigung der Bedrängten gewidmet war, 


ourier. 


den Wunſch vorzulegen, dieſelben möchten im folgenden 
Jahre Schleſien und zwar Breslau zu dem Orte ihrer 
Zuſammenkunft wählen, da die Hauptſtadt vermöge ihrer 
Räumlichkeiten, Sammlungen, wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tute u. ſ. w. vorzüglich geeignet ſei, eine ſo ausgezeich⸗ 
nete und zahlreiche Verſammlung in ſich aufzunehmen. 
Dieſe dem Magiſtrate vom Hrn. Graf v. Burghaus 
gemachte Mittheilung wurde von Seiten des erſtern 
auch den Stadtverordneten notificirt. Beide ſtädtiſche 
Behörden haben ſich übereinſtimmend dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß es für die Stadt ſelbſt nur höchſt erfreu⸗ 
lich ſein könne, wenn eine ſo achtbare Verſammlung 
in ihren Mauern ſtatt finde; gern und bereitwillig wür⸗ 
den die Behörden ihre Hand bieten, dieſes Vorhaben 
des ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Vereins möglichſt 
zu befördern. Wir hoffen, die weitern einleitenden 
Schritte, welche der letztere in München jetzt thun wird, 
ſpäter mittheilen zu können. 


— 


% Breslau, 20. Sep. — Wie wir bereits geſtern 
erwähnten, hat ſich auch Sagan dem Fortſchritt 
angeſchloſſen, weßhalb wir ihm ein frohes Glück auf 
den Weg zurufen. Der Magiſtrat dieſer Stadt macht 
bekannt, daß zu der auf den 30. Sept. fallenden Wahl 
der Stadtverordneten eine genaue Prüfung des zur Stimm⸗ 
fähigkeit erforderlichen Einkommens bei unangeſeſſenen 
Bürgern von den Stadtverordneten vorgenommen wor⸗ 
den ſei. Was die Veröffentlichung der Berichte über 
die Wirkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden und Vertreter 
betrifft, ſo iſt zwar der Syndicus der Stadt 


N Vorſitzen⸗ 
der der Redactionscommiſſion, aber die en 
der Berichte ſelbſt ift dem Stadtverordneten⸗ 


Vorſteher übertragen worden. 

beginnen ſehr zweckmäßig mit der Auffü 
cher Stadtverordneten bei Nennung der verſchiedenen 
Deputationen, denen ſie zugetheilt find, Allgemein In⸗ 
e e d 5 vor der Hand weniger; wir wollen 

en als ſolches hervorheb i 

e e heben, daß die Stadtverordne⸗ 
zu errichtenden Ständehauſe keinen Beitrag zu geben. 


Dem Comité für Beſſerun f 
en ö g verwahrloſter Kinder be⸗ 
willigte die Stadt Sagan 50 N. 


Dieſe Berichte 
hrung ſämmtli⸗ 
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Breslau, 20. Septbr. — Der Bote aus 
dem Rieſengebirge wird künftighin „Schmiedeberger 
Communalangelegenheiten“ tnhalten, indem der Verleger 
dieſes Blattes eine Spalte deſſelben zu dieſem Zwecke 
gratis offerirt hat. Das Project, ein Schmiedeberger 
Stadtblatt zu gründen, iſt wieder aufgegeben worden. 
Auf die Anfrage des Schmiedeberger Magiſtrats haben 


ſich indeſſen die Stadtverordneten dahin e eee ; 


daß nach ihrer Anſicht durch die nach der öchſten 
Kabinetsordre vom 19. April W 


öffentlichung der Beſchltiſſe ſtädtiſcher 0 
aſendigeel und bes Yinfepen der Stabtverorbneis s 


beſchloſſen haben, zu dem in Breslau 


rer 0 BO u Ze 


geſchwächt und beſchränkt werde, indem dieſelbe dnrch 
den Magiſtrat gewiſſermaßen bevormundet würden.“ Aus 
dieſem Grunde beſchloß die Verſammlung von der nach 
der allegirten Kabinetsordre freigeſtellten Veröffentlichung 
keinen Gebrauch zu machen, ſondern ihren Ver⸗ 
handlungen nur diejenige Oeſſentlichkeit zu geben, welche 
die Städteordnung von 1808 erlaubt. Der Gegen⸗ 
ſtand der erſten Veröffentlichung iſt das Communal⸗ 
Steuer⸗Syſtem. N 


Tagesgeſchichte. 

+ Aus Niederſchleſien, 18. September. — Dr. 
Poſner, praktiſcher Arzt zu Quaritz bei Glogau, be: 
richtet als Augenzeuge in No. 8 des Mäßigkeitsherolds 
die ſchauderhaften Gräuelthaten eines Trunkenboldes zu 
Alt⸗Gabel, Sprottauer Kreiſes, welche zur Warnung 
auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdienen. 
Ein Einwohner des Dorfes Alt-Gabel, Namens Jung: 
nikel, welcher ſchon längſt als liederlicher Menſch und 
Trunkenbold bekannt und unter polizeiliche Aufſicht ge⸗ 
ſtellt war, wurde nämlich den 2. Mai d. J. vom 
Säuſerwahnſinne ergriffen. In dieſem Zuſtande ergriff 
er einen 2 bis 3 Pfund ſchweren, ſcharfkantigen Stein 
und ſchlug mit demſelben ſeine Wirthin, die Wittwe 
Scheibel, mehrere Minuten hinter einander auf das 
Haupt, wodurch er ihr mehrere lebensgefährliche Wun⸗ 
den beibrachte. Hierauf holte er ſich aus ſeiner Stube 
eine Axt, lief mit derſelben auf das Feld und ſchlug 
damit den auf dem Felde beſchäftigten Schmied Welz 
auf den Kopf, ſo daß dieſer eine 2 bis 3 Zoll lange, 

hr weit klaffende und tiefe Wunde an der rechten 
Seite der Stirn erhielt und ohnmächtig niederſank. In 


der Raſerei lief der Verbrecher in den Wald und 


wüthete nun gegen ſich ſelbſt, indem er ſich mit der 
Axt beide Füße am Oberſchenkel abhackte, ſo daß dieſe, 
als er bald darauf gefunden wurde, nur noch an eini⸗ 
gen Sehnen mit dem Oberleibe zuſammenhingen. Auf | 
ärztliche Anordnung wurden ihm ſogleich beide Füße 
amputirt, wobei er keinen Schmerzenslaut von ſich gab. 
Nachdem er noch mehrere Tage gelebt und die näheren 
Umſtände feiner Gräuelthaten dem Dr. Pofner und 
dem inquirirenden Richter angegeben hatte, machte end⸗ 
lich der Tod ſeiner Schreckenslaufbahn ein Ende. Die 
beiden von ihm ſchwer verletzten Perſonen ſind, Gott 
ſei Dank! auf dem Wege der Geneſung. — Der Ver⸗ 
brecher war früher ein wohlhabender Bauergutsbeſitzer, 
aber der Branntwein, den er anfangs nur mäßig, ſpäter 


aber in immer größerem Maße trank, ſtürzte ihn in 


Armuth und Elend, fo daß er bis zur tiefften Bruta⸗ 
lität und Menſchenentwürdigung herunterſank und ein 
ſo ſchreckliches Ende nahm. 


++ Von der Oder, 18, Septbr. — Unſern Bericht 
über den Ausfall der Ernte im Oſten von Europa ſetzen 
wir damit fort, daß wir auch über den Weſten mitthei⸗ 
len, wie dort die Sachen ſtehen. Zunächſt faſſen wir 
Deutſchland ins Auge. Hier hat die Anſicht über 
den Ausfall der Ernte im Laufe des Jahres viermal 
gewechſelt. Im zeitigen Frühjahre wollte die Hoffnung 
auf eine gute Ernte nicht aufkommen, weil der Winter 
fo ſpät wich, Näſſe die Felder nicht zeitig beſtellen ließ 
und die Vegetation ſich nur ſchwach in den Winterſaa⸗ 
ten regte. Im Mai aber trat eine Periode ein, welche 
alles wieder ausglich und einen Pflanzenwachsthum her⸗ 
vorbrachte, wie er in unſerer Breite zu den Seltenhei⸗ 
ten gehört. Wer in Folge des rauhen Frühjahrs auf 
Steigen der Getreidepreiſe ſpekulirt hatte, dem fiel nun⸗ 
mehr der Muth. Er wuchs ihm aber wieder, als im 
Juni Dürre bei ungewöhnlich kalter Luft kam, die höchſt 
nachtheilig auf alle Früchte wirkte, ſo daß in man⸗ 
chen Gegenden ſchon eine völlige Mißernte drohte. 
Plötzlich aber wandelte der Juli die Scene wieder. Der 
in Menge fallende Regen weckte die Vegetation aufs 
Reue, die ſich über alle Maßen entwickelte und den Bios 
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henden Mangel zum Ueberfluß geſtaltete. Jetzt ſchwand 
der Spekulation der Muth und die Preiſe blieben in 
fortwährendem Weichen. Zwar ſchien es, als ſollte ſich 
die Scene noch einmal ändern, da das Regenwetter die 
Ernte ſo überaus ſchwierig machte. Aber der Fleiß des 
Landwirthes hat die Hinderniſſe überwunden und es iſt 
alles ſo ziemlich unverdorben eingebracht worden. An 


Beſcheidene Anfrage: 

Zıyar ımv ανiſ e yovaor ν Harte. 
ie Huh epd. 
Iſt es wahr, was bei Empfehlung der Neiffer Real⸗ 


ſchule im Amtsblatte der königl. Regierung zu Oppeln 


und in der Breslauer Zeitung vom 14ten d. M. be⸗ 
kannt gemacht wird, „daß dieſe Schule ſechs ordentliche 
Lehrer zählt“? — Man ſagt, daß außer dem Direktor 


Qualität hat freilich das Getreide dadurch mitunter ge 
litten, ja es iſt auch manches ausgewachſen. Wir wer⸗ 
den daher wohlfeiles aber nicht immer gutes Brod eſſen. 
— Was einen Hauptausſchlag giebt, das ſind die Kar⸗ 
toffeln, die meiſtentheils ſo gut gerathen ſind, als wie 
man ſich deſſen ſeit langen Jahren nicht erinnert. Auch 
Obſt giebt es in ſeltener Menge und ſelbſt dieſes muß 
ſeinen Einfluß auf die Conſumtion zeigen. — Unter die⸗ 


fen Umſtänden könnte nur Ausfuhr die Preiſe heben. 


Wie wenig dieſe aber in Ausſicht ſteht, das iſt bekannt. 
Wohin ſollte fie gehen? Nach England iſt faſt keine 
Hoffnung, da man dort ſich gleichen Segens wie bei 
uns erfreut. Nach Frankreich könnte vielleicht einiges 
gehen, es wird aber viel zu unbedeutend ſein, um großen 
Eindruck zu machen. Ein Gleiches gilt von Italien. 
So blieben wir denn auf den innern Bedarf beſchränkt, 
und wir können im beſten Falle auf das Be⸗ 
ſtehen der gegenwärtigen Preiſe rechnen. Die⸗ 
ſer Ausſpruch ließ ſich früher noch nicht mit Sicherheit 
thun, wo noch viele Chancen möglich waren, und wo 
unter andern die regnichte Witterung die Ernte noch in 
ſo vielen Gegenden bedrohte. Nach Oſten können wir 
auf keinen Abſatz rechnen, weil, wenn auch dort wirklich 
der Bedarf kaum gedeckt ſein ſollte, aus Gründen, die 
wir in unſerem vorigen Berichte angegeben, ein eigent⸗ 
licher Getreidehandel dahin, und mit ihm ein Steigen 
der Preiſe außer aller Wahrſcheinlichkeit liegt. — Gehen 
wir weiter. Ueber England d. i. über ganz Großbri⸗ 
tanien hat Ceres dies Jahr ihre Gaben im Ueberfluſſe 
ausgeſchüttet, was ſo weit geht, daß dieſes Reich, was 
ſeinen Getreidebedarf nut noch bei vorzüglich geſegneten 
Jahren vom eigenen Boden zur Noth gewinnt, heuer 
ein ſolches erlebt. — Wenn nun gleich in Frankreich 
und Italien der Segen nicht in ſolchem Uebermaße 
eingezogen iſt, ſo wird die Zufuhr, welche die beiden 
Länder bedürfen werden, nicht von der Bedeutung ſein, 
um auf die europäiſchen Preiſe merklich einzuwirken. 
Am wenigſten rühmt ſich Spanien in dieſem Jahre eines 
beſondern Ernteſegens, aber es wird dies Land ſich mit 
ſeinem etwa Fehlenden ſo leicht von andersher beſorgen, 
daß wir in Deutſchland wenig oder nichts davon werden 
gewahr werden. Das Reſumé des Ganzen ergiebt ſich 
von ſelbſt. 


* Görlitz, den 16. September. — Die Ober⸗ 
lauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hat in ihrer 
ſechs und achtigſten, am 28. Auguſt d. J. abgehaltenen 
Hauptverſammlung folgende Preiſe ausgeſetzt. Hundert 
Thaler Preuß. Cour, für eine vollſtändige, geordnete 
und urkundlich beglaubigte Geſchichte der baulichen Ent⸗ 
wickelung der Stadt Görlitz, von ihrer erſten Anlage 
bis jetzt. Die Hälfte des Preiſes zahlt der Magiſtrat 
von Görlitz, welcher dieſe Aufgabe vorgeſchlagen. Mit 
funfzig Thaler Preuß. Cour. ſoll außerdem eine geſchicht⸗ 
liche Entwickelung, wie ſich die kirchlichen Zuſtände der 
Oberlauſitz von der Einführung des Chriſtenthums an 
bis zur Annahme der Reformation gebildet haben, be⸗ 
lohnt werden. Die Preisbewerbungsſchriften ſind mit 
einem Motto und verſiegeltem, den Namen des Ver⸗ 
faſſers enthaltenden Zettel an das Secreta riat der Ger 
ſellſchaft bis zum 1. Juni 1845 einzuſenden. 


Homon y me. 
Gewichtig bin ich in der Medizin 
Wie Arzt und Apotheker mir bezeugen, 
Mordgier und Blutdurſt aber iſt mir eigen 
Sobald ich lebend anzutreffen bin. 
G. R. „ter. 
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V. 34 — 40 
Beſonderer dankbarer Erwähnung ein 


ung der ſo 


ſchehen. Köben den 1Sten September 1844, 
Y » Der 


nerei in 


Geſchäft, und können Perfanen, 
neueſten Erfahrungen und 


zeit in meinem Geſchäft Aufnahme finden. 


der dringendſten Noth durch dargebrachte reichliche Spenden 
9 gebrachte reichliche Spenden von 
tens der wohllöbi. Dorn Klee und Geldes, nicht allein von nächſter Nachbarſchaft Sei: 
5 ſondern auch der beſondern Theilnahme ſteten Dienſte 
keit und Nächſtenliebe gegen die ſich 10 10 ze. Möge bei dieſen Beweiſen der Barmherzig⸗ 0 fügt 
ter Einwohner unſers armen Ortes bir einlich fühlenden und in Wahrheit hart geprüf⸗ für Rechtlichkeit war er ein eben fo umſichti⸗ 
Ortes Worte der Schrift erfüllt werden Math. 25 ger als wohlwollender Bosaeletten ein biede⸗ 
f d und Nathgeber 
von dem hier gebildeten Verein zur Unter ſczuheneg und noch eingehender Gaben wird Pan Er e ene 3 72 
zahlreichen Nothleidenden ge- er und feinem Gott ergebener Chrift. Wer 
den Verewigten kannte, wird ſeinen wahren 
Werth und ſeine Tugenden zu würdigen wiſſen. 


Mag i ſt er a 
SR 25 Sein Andenken wird unter uns fortleben. 


rlernung der Deftillation u 
8 Berlin. 


der Mitte des October beginnen die Winter⸗Gourſe zur Erter 
tun ß und der Brennerei in e ee ce den Deftillations 
gli 2 2 
ründlich zu erlernen wünſchen, unter foliden Vehinge ae nach den Tod unſeres älteſten Söhnchens Rop 


a A. L. Mö wes, 


Geſtern Mittag 11% uhr 


Durchdrungen von dem 


Sanft ruhe feine Aſche! 


der Bren⸗ 


9 der Deſtillir⸗ 
Den heut Morgen um 5 


ngen jeder⸗ſin einem Alter von 2 Jahren 
zeigen, vom tiefſten Schmerz 


Königl. Preuß. und Großherzogl. Meklenb. approb. Apotheker 1. Klaſſe, dung, ganz ergebenft an. 


Beſitzer eines OBeſtillations⸗Geſchäftes c. \ f 
Dresdener Straße No. 46 in Berlin, 


Breslau den 20. September 
Der Kaufmann Ban iſch 


Todes⸗ Anzeige. 


Glatz den 19. September 1844. 
h Das Dfficier-Gorps der Garniſon. 


wandten und Freunden, ſtatt beſonderet mr 


nur zwei ordentliche Lehrer dort ſind. gu. 


Handelsbericht. 


| „Breslau, 20, September. — Die in dieſer Woche hier 
Bene auswärtigen Berichte Über Getreide lauten 
| 4 eraus entmuthigend, namentlich waren es Weizen und 
i A an welche weſentliche Preiserniedrigungen erfuhren. 
Fr uf unſern Markt haben dieſe Nachrichten aber noch keinen 
influß ausgeübt, weil die kleinen Zuführen theils an Con- 
ſumenten, theils an Producenten zur Saat Käufer fanden. 
In den Preiſen hat ſich gegen unfere letzten Notirungen 
wenig verändert und wurde bezahlt für 
alten und neuen gelben Weizen 39 a 45 . 
45 à 50 


W #0 E. 5 
; . ogge 8 

alte Gerſte 28 a 29 5 neue 25 2 20 5 83.2 
alten Hafer 18 a 19 %, neuen 16 4 17 [8 = 


Erbſen 32 a 35 %. 

Von Winter⸗Raps lam in guter, ſchimmelfreier Waare 
wenig vor, und bedang dergl. Qualitat noch immer 75 4 
76 pr, wogegen ſchadhafte Waare zu 70 a 72% pr. Schfl. 
käuflich war, Sommer-Naps mit 56 a 58 , Min: 
ter⸗Rübſen mit 67 a 68 % pr. Schfl. bezahlt. 

Weiße Kleeſaat fand bei ſtärkerer Zufuhr fortbauernd 
zu den letztgemeldeten Preiſen willige Käufer. Mit rother 
Saat bleibt es noch immer ftill, 

Nohee Rüböl zu 9 ½ à 10 % käuflich. 

Spiritus mit 6 Aa pr. 60 Qurt. 80%, bezahlt. 
— — — — . ͤ— FEN A 

Actien: Courſe. 
An der heutigen Borse : vom 18. Septbr. 
Berlin⸗Hamburger 111 ½ Br. 110% Gid. 
Noln⸗Mindener 108 / Br. 107 % Gd. 
Niederſchleſiſche 110%, Br. 109%, Gld. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche 111 Br. 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 102 Br, 
Brieg⸗Neiſſe 101 Br. 
Coſel⸗Oderberg 103 ½ Br. t 
Bergiſch⸗Märkiſche 108 Br. 107 G. 
Sächſiſch⸗Bayerſche 103 ½ Br. 102%, Gb, 
Thüringer 110 Br. 109 Gld. 
Hamburg ⸗Bergedorfer 95 Br. 
Harlemer 97 Br. 
Arnheimer 99 Gld. 
Altona⸗Kiel 108 ½ Br. 
Nordbahn 158 ½ Br. 157% Gld. 
Gloggnitz 118 ½ Br. 117 ½ Sp, 
Mailand ⸗Venedig 114% Br. 
Livorno 118 Br. 
Berun⸗Krakau 104%, Br. 
Zarskoje⸗Selo 70 Br. 69 Gd. 
Ludwigshafen Berbacher 108 Br. 106 Gib. 


Breslau, vom 20. September. 
Von Eiſenbahnactien ſind heute mehrere niedriger bezahlt 
worden. Der Umſatz war ſehr gering. 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 114 Br. 113% Gib. 
riorit. 66% Br. 


ſ.⸗Schleſ. (Dresdn.⸗Gs 1 i 
eiſſe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. S. Sch. p. C. 104 Br 

Wai ae, (eser derber Zul. Sch. p. G. 103 Br. 


Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. pr. G. MI, B 
Livorno⸗Florenz p. C. 116 Gib, Mr 


Im Monat Juli d. J. betrug die Frequenz auf ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Eiſenbahnen 1401883 Perſonen 184505 


mehr als im Juli 1843). Die Einnahme betrug 822,001 Ntl. 
11 Gr. (154653 Nie. mehr als im 3. 18 


; ö \ arb der Kö’ Lem 
orſätzlichkeit zuzuschreiben, ſtatten wir über: dae ee e e N 8 De höre bein beinahe vollende: 
der hieſigen Feſtung, Ritter mehrerer hohen 
bald nach dem Brande von Orden, Herr von Malachowski, im Glen Been Freiin v 
Jahre ſeines Alters und im daften Jahre el, guth, geb. von zart, 
ner dem Könige und dem Staate treu gelels Herrin von 


edelſten Gefühle Um ſtill 


ten 


Reiſend dei 
e Th ge 3 2 Carlowig, 


tie Frein von Skal. 
Ferdinand Freiherr von Skal auf 
Carl ungferndorf, 
R Sau v0 165 kal, K. K. Ober⸗ 
im 2. Cuiraſſier⸗R 
Fanny Freiin von eye 1 
Mari als Kinder. 
arie Frein v. Skal, geb, v. Rieſe, 
ls Schwiegertochter. 
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Jungferndorf am 16, September 1844. 
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nabend den 2lſten, neu einftubirt: 

17 „Das Glas Waſſer.“ Lu iel ar 

8 Monaten von Cosmar. v. Bolingbrode, Hr. Hegel 

erfüllt — vom Hoftheater zu Detmold, als erſte Gaſtrolle. 
Me Sonntag den 22ſten, zum 2tenmale: „Der 

el: verwunſchene Prinz.“ Schwank in 3 Akten 
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öhere Bürgerſchule. Dechr. 1847, die damit verbundene Benutzung der f F: di d N R 
A Eltern, welche ihre Söhne Schlittſchuhbahn auf dem Theile des Stadt: 0 er man Dirt 
sur nee . haben, grabens von der Am 115 En $ G di fi 85 18 p 4, 
erſuche ich, dieſelben mir behufs der Prüfung Thore ab bis an die Beſitzung des Obriſt⸗ uchvandlung TUE deuiſche un 
cen Freitag, den 27. September, Aenne v. Hülſen dagegen für die drei a » ausdäudiſche Literatur. 
Bergen ar, Sen. Du een ge ca, a d e er Breslau ud Natibor. 

ags darau ie Inſcription . rden. Wir haben dazu ei i- 0 

Breslau den 18. September Ren pachtet werden. Wir h . 5 or. 
. ieee, Nen 28 Sept. d. J., Vorm. um 10 Uhr 3 2 . 

Im alten Teer 5 thhäusiichen Fürſtenſaale anbe In meinem Verlage ist soeben erschienen und in jeder Buchh, 
heute phßſikaliſche e optiſche Ae 0 Bietungsluſtige mit dem s lens, der Lausitz u. 8. W. vorräthig: andlung Schle- 
) 
t 


eee eee eee e de ah Flora von Schlesien 


nn — — AQiocitationsbedingungen i ＋ 5 ichi 
Bekanntmachung 5 eingefehen 5 konnen. N preussisch en und österreichischen Antheils 
wegen Verdingung der Lief Breslau den 3, Septemver 1844. ER EC WO S. 
der Bedürfnifſe für das 2 Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Friedrich Wimmer. 
Armenhaus zu Creutzbur önigl. Reſidenz⸗Stadt. Nebst einer Uebersicht der fossilen Flora Schlesiens von 
eee 
an 845. g pro Verpachtung, 2 Dr. * R. Goeppert. > 
ie Bedürfniſſe des Koni z über die Oder aus dem weite, neu redigirte und bereicherte Ausgabe 
Königl. Armenl Die Ueberfuhte N 2. . 
Bahren, Selen hem cg Seebung Bürgerwerder nach dem Stadtgute Elbing be 7 17 7 u 1 0 3 Rıhlr, den 
x vr ng und Reini 110 & 1845 ab an i- Die nähere Bezeichnung des reichen Inhalts bietet der dem heutigen Blatte 
das Jahr 1845 ſollen im Wege des ng für) fol vom 1. Januar Y derwei beiliegende Prospekt. 3 5 


Aufgebotes an den Minde öffentlichen tig auf 3 Jahre verpachtet werden. \ 
ver⸗ . September 1844. 

. 70 en ieee ver- Pachtluſtige werden daher eingeladen, ö Ferdinand Hirt. 

in 1 5 ich der Beköſtigung: in dem dazu . 

in 1) Roggen circa 1050 oſtigung: Keb * \ 

eirca 250 Schfl 3) Ert Schfl. 2) Gerſte auf dem Iſten Detober-e-VBors | 

3) Hirſe circa 10 tbfen circa 9 F i 10 Uhr 

baden. ce 4 SA, 5) erinaie e auf dem eatspkuhiden Fürsten fall, anbe⸗ (it foeben erſchtenen und vorrätdie N . - 

graupe circa 2 S Schfl., 6) feine Perlen⸗ en Abe re DR 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchyand⸗ 

graupe circa 4 Sc 0 8 Gerſten⸗ 45 week icitations⸗ hre Gebote lung in ae ſo er in 1 N ee A. Aue 44 

circa 2 Schfl., 0) ordinaee z erſtengraube . ni ie zweite, ſehr vermehrte ! 8 0 

As % ordinaire Heidegraupe eiren Die Bedingungen der Pacht können in 2 N 72 

Son 43 Vabeg ‚Pebegtaune 0 der Nothedienerſtübe N ee C. L. ietor, d ie Saamendüngung, 

Reigenmeb circa 4 Schfl., 13) 1 Breslau, den 11. September 1844, ſoder einfache und wohlſeile Anbauung des Bodens durch künstliche Düngung des 


Höchſt wichtig für die Landwirthſchaft 


i Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 


15) N Kartoffeln circa 700 Schfl., Der Magiſtrat Snamens, und gleichzektige Vermeidung des Brandes und anderer krankhaften Zu⸗ 
circa) S Area 40 Schfl., 16) Möhren hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. ſtände der Cerealien, mit erläuterndem Anhang für die Saamendüngung, nebſt 


18) Sack” 17) Weißkohl circa 10 Schk., verbeſſerte Methode, die Früchte zu düngen. Seit ſechs Jahren praftifch ber 
Zwiebeln 75 Ne Abo DE, 1) keck Det mach un: trieben und im Großen durchgeführt. Preis mit dem Nachtrag 19 Sgr. 

, . Disfer Shrift iR gleihpetig erfhienen 
9500 amm, und Schweinefleiſch eirea Actien⸗Verein zu Beförderung der Pferdezucht C. L. Victor, erläuternder Anhang zur Saamendüngung, nebſt 
240 Bi fo., 23) Kalbfleiſch circa 60 Pfd., erkauften jungen Pferden fielen die Gewinne auf verbeſſerte Methode, die Früchte zu düngen. Ein Nachtrag zur erſten 

er Ahr 12000 Qrt.; ar 28, 309, 81555 75 1 3 Auflage. Preis 7 ½ Sgr. 

) oli 1. zur Bekleidung: Söl, 870, 1055, e, 1444, 9,1769, Von allen denkenden Landwirthen iſt dieſe Schrift mit großer Aufmerkſamkeit aufge 
Saulgtarretünes Tuch circa 530 Ellen, 20) 1999, 2083, 2250, 2321, 2376 und 2513. nommen und geprüft worden. Der ſtrebſame Verfaſſer, ſtets bemüht, ſeine en 


27 A von Schaafwolle circa 100 Pfd. Kreuzburg den 16. September 1844, weiter auszubilden, hat feiner erſten Schrift einen wertvollen Anhang beigegeben, welche 
28 ober; flächſener — en 60 5 Der Königliche Landrath. ſeine neueſten Verbeſſerungen enthält. Jeder Landwirth wird ſich beeilen, von diefer ‚Er: 
29) — 5 Ächfene Leinwand circa 600 Ellen, v. Wiſſell. findung Nutzen zu ziehen, welche, den jeweiligen Verhältniſſen angepaßt, gewiß mit wenig 
1200 Ellen, flächſene Hemdenleinwand eirca Subhaſtations⸗ Patent. atent. Mühe und Koſten ſich anwenden läßt. 5 


60 Ellen N, 30) weiße Schürzenleinwand circa 

)) rohe, geſtreifte dergleichen circa 
40 Ellen 32) bunte Kleiderleinwand circa 
80 Ellen“ 33) dunkelgrüner Futterzeug circa 
circa 30 4) gemuſtertes, weißes Neſſeltuch 
circa 0 Ellen, 35) glatten weißen Schleier 
Moden c; len, 36) bunten Kattun zu Kom: 
Eirca Jen, 20 Ellen, 37) kattune Halstücher 
circa au Stück, 38) desgl. beſſerer Sorte 


Die dem Johann Gottlieb Schäfer gehö⸗ Jäger'ſche Buch⸗, Papier- und Landkarten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
rige, unter Nro, 4 zu Ober⸗Herzogswaldau, 
ene un cha a n en aan Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen und wa Br Breslau bei 
thekenſcheine in unferer Regiſtratur einzuſehen⸗ Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte be en zu 
den Taxe auf 5,250 Rtl. 5 Sgr. abgeſchätzt, beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in Krotoſchin durch 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation E. A. Stock: 


auf den 25. Februar 1845, Vorm. 10 Uhr D i E B E f ch ne i d un 8g 


an Gerichtsſtelle auf dem Schloſſe zu Ober⸗ 


Stü ladirte| - iſtori ieini 
e e e, ah dale elende na en a 
Harrer Prific, circa 30 Euen, 4) dite] „ üben den 30. Jul 1844. Dr. M. G. Salomon 
Makro er circa 200 Ellen, 42) roher] Das Gerichtsamt von Ober⸗Herzogswaldau. a n 5 

en⸗ DD Ne TRETEN 


Auctions = Anzeige. 8, geh, fein Velinpap. Preis 20 Sgr. 


Der Nachlaß des zu Altenlohm bei Haynau | 1 
besen ine 20170 besehen in Prot o f o 11 ‚e 
ee we Haus: und 1 der erſten 
ſchaftsgeräth, Vieh, den vorhandenen Tabak⸗, 7 2 a 
Spezerei:, Schnitt: und Farbewaaren⸗Beſtaͤn⸗ R a b b iner⸗ V er f a m m U u n 9 7 
den, einigen Centnern Hadern und Werg⸗ abgehalten zu Braunſchweig vom 12. bis 19. Juni 18 
focken, verſchiedenen Sorten Wein, Brannt⸗ j 8. geh. fein Velinpapier. Preis 20 Sgr. 
wein und Spiritus und mehreren leeren Ge⸗ Braunſchweig den 1. September 1844. 


binden, werde ich im Auftrage des Gerichts 2 5 4 
den 14ten . d. J. früh 8 Uhr und 8 Friedrich Vieweg und Sohn. 


folgende Tage, in der Krämerei zu Altenlohm 


den, 43 und Sack⸗Drillich circa 130 El⸗ 
44) dite fahllederne Mannsſchuhe 100 Paar, 
ſchuhſ. o Knabenſtiefeln 30 Paar, 45) Manns⸗ 
30 Naben 100 Paar, 46) Knabenſchuhſohlen 
Madchen 47) Frauenſchuhe 60 Paar, 48) 
len 60 ſchuhe 20 Paar, 40) Frauenſchuhſoh⸗ 
III. aar, 50) Mädchenſchutſohlen 20 Paar; 
Zur Beheizung, Beleuchtung und 

51 Bereinigung: 

) Ahe Brennholz circa 50 Klaftern, 
goſſene ernes dito circa 150 Klaftern, 53) ge: 


44. 


N iglichte circa 5 „ 54) ge⸗ 8 0% g . 
x bar dite 58 150 Pfd. 800 Lanta gegen foforfige daare Bezahlung öffentlich an K Intereſſante Neuigkeit. Ex 
A i ae e eee, buen den r Sagen 10 ee e 
oggenſtroh circa ock. = 75 * i erlin en ſoeben un i 
der Bir, Segeränte Häfen in den von Zander, Gerichts⸗Amts⸗Actuarius. een — 5 W eee Ka . 25 f AR 15 —— is — 
ſtimmenden des Königl. Armenhauſes zu be: a Auction. ſchleſien zu beziehen durch die Hirtſſche Buchhandlung in Ratibor, ſo wie in Kro⸗ 
985 Raten und Zeitfriſten abgeliefert Am 24 ſten d. e M — ale tofchin burch E. A. Stock 0 
er Licitati itt. r n im Auctio „ s 

fer Bert Atfongermin zur Verdingung bie: . Be 43, ee Effekten, als: u eb er Eifenbahn 2 A cti en, 

i ae wird auf Leinenzeug, Betten, Wäsche, Kleidungs⸗ deren Verke h 1 
anberaumt un den 8. October d. J., ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, 5 N 
Königl. Ar nd ſoll in dem Kanzleilokale des öffentlich verfteigert werden. 1844 und das Geſetz vom 24. Mai 1844 
ten werden Ahaufes zu Greugburg abgehal:| Breslau den 18ten September 2 ſo wie Einiges 


ſowohl im m ofelöft auch die Bedingungen, Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. di d O pP niges a 
min, en) Mannig, Tue über G. Ferdinand Oppert's flüchtige Be 
5 3 9 auch ſchon früher, ein Yuction 2 den nenen Actzen Schinder ngen über 


6 i 2 „ mitt. 9 uhr ſollen ena 5 5 
a aeg v en en un cienegeäfe, Breietrae a 4 t ine Üthograpieten Tabak, 


ſtände En der zu liefernden einzelnen Gegen: ; 2 Gomtotrfeffel 
am in der Rei 4 5 ein Doppelſchreibpult, 0 ee on 
vorgeneg und zwar d eig ir ein Zähltiſch und 19,550 Stück inländi: G., M. Nr. 


Auhr aber Nachmittags von 2 bis 
tikel und en Gebot, N a 
ga e e ee Set 10 
angenommen, soR den übrigen Artikeln 


i ions⸗Commiſſar. 
ihiofen e Wannig: ae ns 
Uhr geſchloſſen 8 Licitation ſoll Abends e 1 5 l 
i t i o n. 
de dee e Wa ne Kachgekote] zin Yspen d. N. Rahm 4 FEAR 1 Musikalien-Leih-Institut 
Bu ee an ip in No, 18, Weißgerbergaſſe, Nachlaß, 5 1 Er 1 
des Betrages dien adam Gebote ge; in Kae euenzeug, Betlen, Wasch Rei er Mu en-, Kunst- und Buchhandlung 


N ücke, Meubles und Hausgeräthe, » ) * N 
gegenſtände, a ae eee ; Ed. Bote . G. Bock, 


Cigarren a 1 
ben verfleigert werben, Preis 7, Rthlr. 


\ uf die Geſamenen Lieferungs: . dr 
Einſchluß der vollen Be deſammtiie nager öffentli 
in Preuß. Courant ofigung aber 1900 ait rte den 20. September 1844. 8 Schweidnitz 


rant, in Ka 500 NEL. Manni rs iſſarius. er Strasse No. 8. 
Se, Tr achte Lepa gen, e Gun, bonnemens. 1. 3 Monate 1 Rthir. 1a der e der e 
i und and⸗ aſthofs⸗Verkauf⸗ „ en ganzen gezahlt et * 
den leinenen Gegenſte von dem Br am belebten Ghauffe-[ummchränk 1 : en Abonnements-Betrag nach un 


0 nden und N usikalien 
wolle Proben im Termine 0 der Straße gelegen, mit guten Wohn: und eye 3 Rthir. Ausführlich er Prospehs ce Bigenthum zu entnehmen, 

i iebi ebote, d tsgebäuden, Branntwein⸗ Brennerei r Auswärtige die vortheilhaf i 1. 
und die beliebige Auswahl unt den Juſchlag ſchaf ee Hesel Acker und Wieſen von i aftesten Bedingungen 


ücfi Lilktans f 
Saab eu EUE SE ern dorzüglcher Beschaffenheit, nebſt voltändigem 


bleiben ausdrücklich vorbehalten. eſtforderung, h aer gat, 4 Ochſen 3 Pferde, WW | 
, e sine „In Kallenbachs Spiel und Vor⸗Schule 
N portofreie Briefe zum Verkauf nach der Agent wird Morgen (Sonntag den N. September 
ohde in Hirſchber dg Vorm. von 10 12 Uhr mit der Iten und Aten Klaſſe, 
Ver pa ch tun g. |. Ciren 2000 Sack Hohlwerke, das gewahnuich Gunmen 2: uhr mit der Afien und zen Klafie, 


Verpachtung. 1 f 5 9 e amen 2 u 2 8 7 4 
Die Perſonen⸗Ueberfuhre über den False mehrere div. Packkiſten find billig zu 5 2 — 55 1 Leine Eintritts⸗Karten dazu erhalten, haben fi eng a 


Kupferſchmiedeſtraße No. 20, 


aben an der Cavallerie⸗Caſerne foll : beat — werden ergehen ucht, ſich dieſelben gefälligſt abholen zu laſſen. 
Tapes, und zwar vom 1. Januar 1845 dis ue ummiſchuhe mit Lederſohlen Curſus e hr ee Halbjahr 6 Ktßl. ‚nie MEER, 
) empfehlen Hübner et Sohn, Ring 40, Ipränumerando, ee Lene d. — 
| 9 ra 72 ; g 


N 


2 


Kalender für 1845. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer Straße No, 47, find forte 


während zu haben: 


? Breslauer Volkskalender für 1845. Herausgegeben von Leop. 
Schweitzer. Mit Stahlſtichen, Holzſchnitten und einer Eiſenbahnkarie 
Broſch. 12%, Sgr. 

Bot Ein Volkskalender fir alle Stände auf das Jahr 1845. 
Mit einer Beilage. Broſchirt 11 Sgr. Durchſchoſſen 12% Sgr. 
Der Volksbote für 1845. Mit vielen Abbildungen. Broſch. 15 Sgr. 
Der deutſche Pilger durch die Welt. Ein unterhaltender und 

lehrreicher Volkskalender für alle Länder deulſcher Zunge auf das Jahr 
1845. Herausgegeben von einer Geſellſchaft von Gelehrten und Schrift: 
ſtellern. Mit 1 Stahlſtich, 100 Original⸗Holzſchnitten und Muſik⸗ 
Broſch. 15 Sgr. 
Allgemeiner Hauskalender für ale Stände auf das Jahr 1845. 


von Deulſchland. 
Der Bote. 


Beilagen. 
Broſchirt 5 Sgr. 


Deutſcher Volks⸗Kalender 1845. Herausgegeben von F. W. 

Gubitz. Mit 120 Hoizſchnuten, theils von demſeloen, 
ur Jahrgang. 
, Volkskalender für 1845. Herausgegeben von Karl Steffens. 


Leitung gefertigt. 


Beitraͤgen von C. Biedermann, e 0 
Pocci und Andern, und Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von €. 


Oehme, Fi. Pocci, O. Richter, H. Bürdner, Froͤhlich. broſch. 10 Sgr—⸗ 


Preßhefe, (trockne 


rr 


1910 — n 
Zur Einweihung 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luft 

i hat, Juwelier und Goldarbeiter zu werden, 
meines neu erbauten Caffeehauſes, genannt kann ſich melden Ohlauer Straße No. 66. 
NEAR ec eee eee 


zum grünen Schiff“, und zum Garten: 
Concert morgen, Sonntag den 22. Septbr., Gut meublirte Stuben auf Tage, Wochen 
lade ich ein geehrtes Publikum ergebenſt ein. und Monate find jederzeit zu vermierhen 


Auſt, im grünen Schiff an der Oder. Ritterplatz No, 7, bei Fuchs. 


5 u 5 5 Se E. u. 3 
Fu noch dis Ende d. BN. Biſchofsſtraße No. 6, im erſten Stock, if 
1 Nur no 1 ber G8 r. eine freundliche Vorderſtube mit Meubles an 

werden die Lichtbilder 12 ortraits ? einen einzelnen, ruhigen Herrn zu vermiethen 
„im Weiß: J und zum 1. October zu beziehen. 


angefertigt Gartenſtr. No. 
er fuchen wir Diejenigen, welch 
Zugleich erſuchen „ e Eine ſchön meubli n m 
FFF steile Gnape De, 23, ball 
en glauben, die ; H 
dagegen wir aber unfere Reftanten big een eher 
yon um gefällige Befriedigung erſuchen. Tauentzienſtraße No. 4 b., neben dem 
Gebr. Lexow. 7 Cafetier Zahn, iſt veränderungshalber noch 
ETUI DEI EI zu Michaeli die Parterre: Wohnung zu vers 
Der Unterzeichnete kann Eltern, die ibre miethen. Auch iſt daſelbſt eine noch wenig 
Töchter zur Erziehung nach Breslau geben gebrauchte, mit eijernen Achſen u. Vorderver⸗ 
wollen, eine ſehr wackere Hausfrau, deren a verſehene, breilſpurige Droſchke zu ver⸗ 
Töchter der franzöſiſchen Converſation voll⸗ aufen. 
kommen gewachſen find, als Erzieherin em⸗ 5 
ofehlen. Zwei große Remiſen 
Fr. Nöſſelt, Prof., Albrechtsſtraße No. 24. zu vermiethen: Reuſcheſtraße No. 51. 
felt, Prof, arne V. WERDE IR DREH 


Für Anfänger Eine Gräu n iſt i 
in der engliſchen, franzöfiihen und italienifhen) miechen, Di Bill — Straß 
Sprache wird von einem theoretiſch⸗praktiſchen No. 33 drei Stiegen. — 5 
Lehrer den 1. October ein neuer Sprachkurſus 
angefangen, wozu Anmeldungen annimmt die . 
Parfümerie⸗Pandlung auf der Schuhbrücke Angekommene Fremde 
im alten Rathhauſe. 5 
In der gold. Gans: Hr. Graf von 


Die Weinhandlung C. Wyſtanoweki, Zieten, G { 
[ 1 „Geh. Regier.⸗Rath, von Schm 3 
Ohlauer Straße im Rautenkranz, empfiehlt Gutsb. von Niezabitowska, au Wa 


theils unter deſſen 
br. 12 ½ Sgr. 
8 Mi 


brofhirt. 12%, Sgr. 
Abit eie Mit 


Hefe), 


b h A . ee & 4 ihre Weinſtube unter Zuſicherung der b f i 
empfangen wir von jetzt ab wieder täglich in friſcher und noch vorzügucherer Dualt: Weine A zuſicherung der beſten Gutsbeſ. Baronin v. Saurma v. Schrebsdorf; 
Ä 5 5 4 4 } 1 gſten Preiſe, einem hoch t a ee orf; 
tät als bisher, und empfehlen diefile den Herrn Conditoren, Auchen-|yusiitum zu gütiger Beachtung. „Fl guter e. Sa ne Ae ber Ses e 
„7 * 7 3 


und Weißbrodbäckern, insbeſondere den Herren Brennerei-Be⸗ 

ſitzern als höchſt vortheilhaft, mit der Bitte, uns regelmäßige Verſendungen auf⸗ 

geben zu wollen, welche wir pünktlich beſtens effectuiren. 
Wiederverkäufer erhalten einen annehmbaren Rabatt. 


vorm. S. Schweitzers ſeel. Wwe. und Sohn, 


Waſſermuͤhle⸗Verkauf. 

Eine im beſten Bauzuſtande befindliche es gebildeten Eltern wünſchenswerth ift, auch 
Waſſermühle, mit 2 Mahlgängen und 1 
nebſt den dazu benöthigten Gegenſtänden des Wiſſens ertheilen zu laſſen. 


4 Magdeburger Zu dieſem Zwecke ift der unterzeichnete bereit, 
8 Morgen Feld⸗ eine Gelegenheit darzubieten, indem er mit 


Spitzgange, 
Wirthſchaftsgebäuden, 
Morgen Gartenland, 


acker und 8 Morgen Wieſewachs, an ei⸗ I \ h 4 
nem ſtets waſſerreichen Fluſſe, 2 der deutſchen Literaturgeſchichte eröffnen wird, 
Nähe dreier Städte und in einem der anregender iſt und ſich durch Allgemeinheit 
fruchtbarſten Kreiſe Schleſiens belegen, iſt des Intereſſes empfiehlt, auch wohl als zeit⸗ 
F or 4000 BRehE : mach Vorleſungen für Damen will der Unterzeich⸗ 
0 einer Anzahlung von nete halten, ſondern er beabſichtigt, in wöchent⸗ 
8 1500 bis 2900 Rthl. ſofort zu verkau⸗ lich zwei anderthalbſtündigen Zuſammenkünf⸗ 
fen. Das Re ift im Commiſſions⸗ 
N tur⸗Comptoir d .S. e n 
8 und Agen 5 es C. S. Ga ſchriftliche Selbſtthätigkeit in Anſpruch neh: 
4 


Umſtänden mit 


briell, 
erfragen. 


5 Guts = Verkauf, 

Am 16. October und 20. November 1844 ich beliebige A i 
. ge Anmeldungen zu machen bitte, 

N werden in dem K. K. Landvechte zu Tarnow die nä 2 u De 
in Galligien die Güter Dambrowa mit Atti- die näheren Bedingungen gefälligſt mittheilen 
N nentien licitando verkauft werden. 
Güter beſtehen aus der Stadt und Markt⸗ 
flecken Dambrowa, ? Dörfern und 11 Meier⸗ 
höfen, und iſt der a Mi derfelben 
46,491 Flr. Con⸗ 


2 


laut gerichtlicher Detaxation 
ventionsmünze. 


ſtraße No. 8, beauftragt. 


I Unterzeichnete beabſichtigen 
circa 2 Morgen Wieſen, 
Das Nähere hierüber ift i 
Hauſe der tacho 

brunn gegenüber zu 8 
Verkauf jeden Tag ab 


von 
von 1—4 uhr durch 


| Sderthore, in den 3 Linden. 


J. Gräffner 


E 
2 Cine Guts pa ch 


auf der Carlsſtraße Nro. 1 zu mende Methode durchzuführen. 


Meine Bade⸗Anſtalt zu Breslau 
Bürgerwerder No. 2 und 3, beabſichtige ich, hauſung Hummerei Nro. 12. 
wegen zu großer Entfernung und erſchwerter 
Adminiſtration zu verkaufen und habe hierzu 
mite ait F. d. ern 99 en e liche ich meine, 55 30 Jahren 
und die Bücher, welche den Ertrag derſelden innegehabte Wohnung und Werkſtätte, eu: 
nachweiſen, Far bei denen a ſcheſtraße Nro. 17, ſchräge über Reuſcheſtrabe 

Berlin den 13ten September 1844. 
Joſ. Kroll. 


Freiwilliger Verkauf. 
260 8 ihre Aecker, nereien, 
. cheffel Breslauer Aug er u ace raſch und billig zu liefern; zugleich 
5 au eier Hand, empfehle ich mein Lager gezogener Kupfer⸗ 
ohne Ainmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 7 5 51 auch ein vollſtandiges ein d 
n dem neuerbauten Küchen⸗Geſchirr, 
ri zu Nieder⸗Salz⸗ und bitte daher mir in der neuen Werkſtätte 
ren und kann ein das Vertrauen zu ſchenken wie es mir bis 


nr een werd 
6 Nieder 5 den 18. September 1844. 


Zwei aneinandergrenzende Häuser x . uni uf 
Sandthore, deren Ertrag bei Dielen nor dem es wollen ſich gefälligft bei mir mel⸗ 
Rtl. u. 40 Rtlr. 885 Rtlr. beträgt, , 
wann zu — 5 ud 1 1⁵ 

aum und Garten, ſi er lu ö 
von 3000 Ntlr. für den Preis von 15009 Por azuerr eotipie 
Rtlr. zu verkaufen. Näheres don 7 — 9 und 4 Mthir, 


Srühſtück . 5 gefotge fein, v. Rieben, Major, von Kutfcyeborwig; Herr 
Schönheits⸗ Creme, um die Haut fein und v. Schultz, Rittmeiſter, von Stralſund; Hr. 
weiß zu machen, auch Puſteln und gelbe Graf Rozwadowski, Lieutenant, von Lemberg; 
Flecke zu vertreiben, fo wie die feinſten r. Staroſt, Lieutenant, Pr. Bauer, Kaufm., 
Toilette⸗Gegenſtände empfiehlt zu den billig- beide von Neiſſe; Hr. Neuhaus, Lieutenant, 
ſten Preiſen: von Herrnſtadt; Hr. d. Dallwig, Kammer: 
Die Parfümerie⸗Hauptniederlage in Breslau, herr, von Gr. Leipe; Hr. Illinghaus, Kauf⸗ 
Schuhbrücke No. 77, E. Brichta. von. Dein 8 Hr. Trump, Kaufm., 

7 Ne 5 r. Müller, 
Schweizervieh⸗Verkauf. Prag Dr. Daß, Aaufm, von Alien, or. 
Endesunterzeichneter macht ei- Jakubowsti, Partikulier, von Lublin; Hert 
nem hohen Adel und den Herrn v. Godinger, Doktor d. Rechte, von Wien; 
Gutsbeſitzern bekannt, daß er einen jungen Frau v. Zodlinska, von Namslau ; Herr von 
Stier und einige junge trächtige Kühe, ori⸗ Prittwig⸗Gaffron, Landrath, von Henners⸗ 
ginal Schweizerrace, zum Verkaufe im gold: dorf. — Im weißen Adler: Prinz Biron 
nen Zepter, Kloſterſtraße Nro. 16, ſtehen hat. v. Curland, von Mielencin; Hr. Engel, Guts⸗ 
Auch werden Aufträge auf weitere Liefe⸗ beſiger, von Chorulla; Frau v. Lieres, von 
rungen angenommen. Lübchen; Hr. Graf v. Polenz, aus Tyrol; 
Johann Eder, Hr. Buhl, Kaufm., von Elberfeld; Herr 
Zuchtviehhändler aus Tyrol. eg! 8 Schleiz; Hr. Meier 
Gekauft von Stettin; Hr. Krvuſe, Kaufe, 
werden antike Kunſtgegenſtände jeder Art, . — e Kaufm,, von 
wie Oelgemälde, Bildhauerarbeiten in Holz, wohnerin Zielinska bebe . Profeffor, Ein⸗ 
Elfenbein und Stein, Porzelainſiguren, alte Im Hotel de Sile von Warſchau. — 
‚ iſe da- In e sie:, Hr. Kipfer, 

Waffen und Meubles. Die beſten Preiſe da⸗ Legationsrath, von Berli 
für zahlt Bürkner, Nadlergaſſe No. 7. Schlabrendorff, — — 85 * wer 
Aecht engliſche Wachtelhunde find zu ver⸗nowski, a. d. G. H. Poſen; Dr. ee 
kaufen Oderthor, Mehlgaſſe No. 1. Gutsbeſ., von Conſtadt; Hr. Bittner, Kauf- 
= Oefe n, mann, von Grottkau; Hr. Rhode, Kaufm., 


5 von Hamburg; Hr. Schmidt, Kaufm., von 
von Gußeiſen Ind Blech, zum Kochen, Poſen Gr. Weidemann, Juſtiz⸗Gommiſſar, 
Heizen und Braten, die gleichzeitig 


von Ratibor. — In den 3 Bergen: Hr. 
die Stubenluft reinigen und Brennmaterial Faſſong, Aumtsrath, von Kritſchen; Herr 
erſparen, ſind billig zu haben bei 


Roßmarkt Nro. 13. 


Für Eltern erwachſener Töchter. 
Es darf wohl angenommen werden, daß 


ihren dem Schulunterrichte entwachſenen Toch⸗ 
tern noch eine weitere Ausbildung in einigen 


dem Oct. d. J. einen halbjährigen Curſus in 


in der weil gerade dieſer Gegenſtand ein fo vielfeitig 


gemäßes Bedürfniß ſich geltend macht. Nicht 


ten eine auf gemüthliche Weiſe die Perſönlich⸗ 
keit ſeiner Schülerinnen durch mündliche und 


Solchen El⸗ 
tern, welche auf dieſes Anerbieten einzugehen 
Willens ſind, wird bis zum 28. September 
die Buchhandlung Mar und Komp., wo 


Hr. Sombſen, Kaufm., von Schneidemühl; 
F. W. Gleis, neue Schweidniterſtr. “) No. 4 b. Somkr, Kun I 55 
Z Nicht wie am I7ten und 19ten d. M. Fabrikant, von "richtung ua 

z i 5 7 
geſtanden Neue Tauenzinſtraße. Kaufm., von Riga. — Im blauen Bird: 


10 Hr. v. Taubad r 
Fürſtens⸗ arten. Hr. Moritz, ate at ee 
Auf mehrere Anfragen die ergebene Erwie⸗ Kern, Lieutenant, von Dieban; Frau x 

derung, daß auch während der Winter Mo- ſpektor Brühl von Dzialoezyn; Pr. Ckulr 
nate alle Sonntage und Mittwochen ein gu- dycki, Bank⸗Beamter, von Warf FR al 
tes Concert in ben geheigten Sälen abgehal⸗beutſchen Haus! dr. Bispink, Gutabe 
ten, überhaupt alles zur Bequemlichkeit unfe-|figer, aus Rußland; Hr. v. SBojanowehi, 
r waste Ge engeidiet wir. = e ad. 0..9. Nee; Dee Maren 
8 Seidel. Wittwe Thiel. o. Bothmar, Lieutenant, —— 8990. — 
Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 313318, Zepter: de. werner, Wirt; 
nebſt Concert, auf heute Sonnabend den 21. Sales e 678 
Sept. Wozu ergebenſt einladet Roß: 5 ren WEBER 
; > : Hr. Braune, Lieutena im⸗ 

— Seiffert, Dom, in Greg grasen, bau; . Kaufm., — S 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Hr. v. Sebottendorf, von Auras; Hr. Fremde 


auf Sonntag den 22, September, ladet er⸗ ling, en: br Riemberg. — Im 


gebenft ein: Raabe, Gaſtwirth in Gabig. weißen 5 r. Samuel, Kaufm 
von Schneidemühl; Hr. pin / 58 
Mirbt, Fabrikant, 


Zum Erntekranz, auf Sonntag den 22ſten Gnadenfrei; 
d. M., ladet ergebenſt ein: 5 Gzenſtochau. a 5 5 Lande, Kaufmann, von 
82%, Gafmic in eien (malen, Fer Der Saen, vnn Het 
Hr. tel, von Leip⸗ 
395 Hanstein, Lieutenant, von 157 


der Königl. Bank, gradeüber der zimmer Im DE age ba Oh fit 
* . oha, uſi 


Breslau den 20. September 1844. 
. Knüttell, 
zweiter Prediger bei St. Barbara. 


Tanzunterricht. 


Einem hochgeehrten Publicum die ergebenſte 
Anzeige, daß mit dem 1. Oct. der erſte Tanz⸗ 
Curſus beginnt. Das Nähere in meiner Be⸗ 


Dieſe 


Laurette Gebauer, Tanzlehrerin. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 


Nro. 51, genannt zur, hölzernen Schüſſel, ver⸗ 
legt habe. Durch die größere und bequemere 
er bin ich in den Stand geſetzt, 
alle Arten Apparate zu Zuckerſiedereien, Bren⸗ 
Brauereien und zu andern Fabrik⸗ 


nach der neueſten Facon, 


en. jetzt zu Theil wurde. 


e Paſtor Mel ſchen Erb Butter, Kupferſchmidt⸗Meiſter „ x 
J en. ein meublirtes herrsc 
Haus: Verkauf Mit dem Iſten October beginnen widerum im 2ten Stock vornberaus. äheres Pr. Barkan n b Albrechteſtr. No. 283 
A. meine Tanzunterrichts⸗Stunden, darauf Re⸗ daselbst. No. 12; Fran dum, von Eperies, Karlstr. 


Eüfsbethſtraße No. 9 Mathtstahe Ar le Water, von Bernabt, 
im en Stock vornheraus eine gut 14. 


2 Stube zum 1. October zu beziehen. 


a ͤ ED 
Univerfitäts. Sternwarte. 


Kupferſchmiedeſtraße No, 7 im erften 


deren Hypo⸗ Stock. Jeanette Koble r, Tanzlehrerin. 


mit Hof⸗ 


traits in Farben und S i 
5 wa 
Atelier: goldne: Gans, 33 
Gänsbauer aus Wien. 


F. H. Meyer, Weidenctraße Ne. 8 Einem Thermo 
= 1 (] 2 
Pferde⸗ Verkauf. Aneiige * * die engebene 1844. Barometer. meter. Wind. 
| Ruſſiſche und polniſche Pferde Tuche übe 1 5 ard mit neuem 10. Septbr. 3. L. inneres. | äuf feuchtes . m, Luftkreis. 
ſtehen zum Ver auf vor dem rzogen, auch mit neuen,. n rr S, Bao l. Me e Richtung. St. 

großen Bällen versehen worden t. |mergene 9 uhr. 27 8% 4 | 107 0 Bine 18 8 7 
Comp. Um zahlreichen Beſuch bittet Mittags 1 8.62 2 14 16 N 35 1 — 1 

— — Eichner, Stockgaſſe No 20. Nachm. 3 8,68 2 1 ＋ 1% 24 RW 24 * 8 

D . Abends 9 6 | +136 | 28 del 

0 Zum Federvieh⸗Ausſchieben nebft Bratwurſt⸗ > er 11,0 | 14 3 3 ben heide 


in der Militſcher Gegend, wezu 1500 Rthlr. 


erforderlich, iſt zu cediren durch 
f b. Meyer, Weidenſtr. 


Abendbrot, auf heute den 2lften d. M., ladet 
ergebenſt ein: Handke, Matthiasſtr. No. 78. Maximum + 136 
— 5 x , 


Hierbei der Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Temperatur⸗Minimum -+ 10,2 


No, 8, der Oder + 12,6 


